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Bezugspreid für Halle und Vororte 2,50 Mk. durch die Voſt bezogen 3 Mk. für das Vierteljahr
Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. GSratisBeilagen: Hauefcher
Courier (tägl. Fenilletonbeil.), J. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen,
JUuſtrierte Modendeilage, Sächſiſche Provinzialblätter, Kinderbeilage (Für die junge Welt.

Erſte Ausgabe
Anzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Halle und den
Saalkreis 30 Pfennig, auswärts 80 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils
die Zeile 100 Pfennig Anzeigenannahme bei der Expedition in Halle (Saale) uad bei allen

bekannten Annoncenexpeditionen.

Geſchäftsſtelle in Halle (Saale): Leipziger Straße Nr. 61/62
Telephon 8108 u. 8109; Redaktionstelephon 8110.
Chefredaktenr: Dr. Htvrassor-MNoidegg. Halle (Saale),

Dienstag, 16. Dezember 1915. Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 33
Telephon Amt Kurfürſt Nr. 6390.

Druck und Verlag von Otto Thiolo, Halle (Saalej,

n r un arAle unſere Freunde und Leſer

laden wir zur

Erneuerung des Kbonnements
auf die

n für die Letrin Sachſen,
Anhalt und Thüringen

ergebenſt ein.

A ts d G der G rt tr RLande der Ruf, zuſammenzuſtehen in einer ſtarken Phalanx,
in einem Eiſenwall der Treue. Jrhr ſtärkſtes
Kampfmittel iſt die Preſſe. Aber auch zur Stärkung der
eigenen Kraft iſt die

tägliche Lektüre einer konſervativen Zeitung

in Haus und Familie nunentbehrlich.
Die Halleſche Zeitung erfüllt alle die

Bedingungen, die an eine moderne große kon
ſervative Zeitung geſtellt werden.

Unſere Leſer erhalten

V hoſtenlos regelmäßig folgende vVeilagen:
Halleſcher Courier (täglich),
Jlluſtrierte Sonntagsbeilage,
Modenbeilage (alle 14 Tage),
Für die junge Welt (alle Monate),
Landwirtſchaftliche Mitteilungen

(Freitagsbeilage).
Der Bezugspreis der Halleſchen Feitung beträgt bei

zweimaliger täglicher Zuſtellung für Halle a. S.
und die Vororte Mk. 2,50, bei allen Poſtanſtalten Mk. 5,00
vierteljährlich. Probenummern werden überallhin
bereitwilligſt und koſtenlos durch den unterzeichneten
Verlag abgegeben.

Die Halleſche Zeitung richtet daher an alle die
jenigen, die mit ihr an dem alten Wahlſpruche feſthalten:

„mit Gott für König und Vaterland, für
Kaiſer und für Reich“ die Bitte, nicht nur ſelbſt
die Beſtellung der „Halleſchen Feitung“ rechtzeitig zu er

neuern, ſondern auch die Geſinnungsgenoſſen und
Freunde in Stadt und Land zu erſuchen, für die „Halleſche
Zeitung überall einzutreten, ſei es in Bekanntenkreiſen
oder in Verſammlungen, oder ſei es bei ſich ſonſt bietenden
Gelegenheiten.

Halle a. S., im Dezember 1915.

Redaktion und Verlag der Hulleſchen Zeitung,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

C für Anhalt und Thüringen. P

Ein Rückblick.
Nach einer faſt zehnſtündigen Sitzung iſt der Reichstag

am Freitag in die Weihnachtsferien gegangen. Er hat in
ſeinem erſten Tagungsabſchnitt nur 15 Sitzungen abge-
halten, aber dieſe waren zum Teil ebenſo wichtig, wie
ſtürmiſch, ja, verſchiedene Sitzungen konnten ſich den be
deutſamſten Verhandlungen an die Seite ſtellen, die der
Reichstag überhaupt geſehen hat. Daß der erſte Tagungs-
abſchnitt des Reichsparlaments ein erfreuliches Bild hinter
laſſen habe, kann man nicht behaupten. Beherrſcht wurde er
vollſtändig durch die Zaberner Angelegenheit, die aus klein-
lichen Anfängen ſich zu einer Staatsaktion auswuchs, die,
wenn es nach den Jntentionen gewiſſer Leute gegangen
wäre, das ganze Gefüge des Reiches in Frage
geſtellt hätte. Erſt wurde die Angelegenheit zum
Gegenſtand verſchiedener „kurzer Anfragen“ gemacht, dann
kam die große Jnterpellationsdebatte vom 3. und 4. De-
zember, die zu dem „ſogenannten Mißtrauensvotum“ für
den Reichskanzler führte, und ſchließlich ſtand auch faſt die
ganze erſte Etatsberatung, die fünf Sitzungen in Anſpruch
nahm, unter dieſem Zeichen.

Grundſätzlich konnten wir ſelbſtverſtändlich der Haltung
der Regierung zu der Zaberner Angelegenheit und ihrer
parlamentariſchen Behandlung nur zuſtimmen, denn ſie
hatte nicht nur das Recht und die Verfaſſung auf ihrer
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Seite, ſondern verteidigte auch ihre Autorität und das An
ſehen unſeres Heeres. Bedauerlich iſt es daß ver-
ſchiedene bürgerliche Parteien ſich haben bereitfinden laſſen,
zunächſt den Anſturm des radikalen Liberalismus und der
Sozialdemokratie auf das Heer und dann teilweiſe auch den
Anſturm auf die Reichsverfaſſung zugunſten des parla-
mentariſchen Syſtems mitzumachen. Vor einem wirklichen
Konflikt mit der Reichsregierung haben dieſe bürgerlichen
Parteien ja Halt gemacht, aber ihr Vorgehen enthielt doch
bedenkliche Anzeichen dafür, daß die Anſchauungen
über die Grenzen der Kompetenzen zwiſchen Regierung
und Volksvertretung bei mehr als einer bürgerlichen Partei
in Verwirrung zu geraten drohen. Die Regierung hat den
Anſturm auf die Verfaſſung und letzten Endes auf die
Rechte des Kaiſers mit dem gebührenden Nachdruck zurück
gewieſen, aber es will uns faſt ſcheinen, als ob ſie ſich
ſchon zu ſehr in eine Diskuſſion über dieſe
unantaſtbaren Dinge eingelaſſen habe,
und daß die Frage nicht ganz unberechtigt erſcheine, ob ſie
trot, aller entſchiedenen Worte für die Zukunft Feſtigkeit
genug beſitze, weiteren und ſchärferen Angriffen, an denen
es ſicher nicht fehlen wird, ſtandzuhalten. Man könnte bei-

nahe Zweifel daran hegen, daß dieſe Feſtigkeit vorhanden
ſei, wenn man das Verhalten der Regierung gegenüber der
Parlamentsmehrheit in anderen Fragen beobachtet. Von
einer führenden Stellung der Regierung
iſt da nichts zu merken. Wir brauchen, um dieſe Be
hauptung zu rechtfertigen, nur auf die Haltung der Re
gierung in der Frage des Schutzes der Arbeitswilligen

hinzuweiſen, wo ſie vor dem von der äußerſten Linken und
einem Teil der bürgerlichen Parteien aus parteipolitiſchen
Rückſichten aufgeſtellten Popanz der Koalitionsfreiheit
zurückweicht, obwohl ſie bei einem energiſchen
Vorgehen gegen den ſozialdemokratiſchen
Terrorismus das geſamte erwerbstätige
Bürgertum hinter ſich haben würde. Auch in
wirtſchafts politiſcher Beziehung läßt die gegenwärtige
Reichsregierung die wünſchenswerte Feſtigkeit vermiſſen.
Zwar hat ſie die Forderung nach einer Verlängerung der
Ausnahmebeſtimmungen für die Einfuhr ausländiſchen
Fleiſches abgewieſen und in der amerikaniſchen Aus
ſtellungsfrage ihren Standpunkt feſtgehalten, aber ihre Be
handlung der Frage des Handelsproviſoriums mit England
zeugte keineswegs von einer mutvollen Wahrung unſerer
handels politiſchen Jntereſſen. Ueber der Zaberner Ange
legenheit kamen übrigens auch bei der Etatsberatung, bei
welcher, nebenbei bemerkt, noch weniger als ſonſt über den
Etat ſelbſt geſprochen worden jſt, die anderen Fragen der
inneren und der auswärtigen Politik einigermaßen zu kurz.
Mit dem, was der Reichskanzler über die auswärtige Politik
vorgebracht hat, konnte man ſich vom nationalen Stand-
punkte aus wohl durchweg einverſtanden erklären. Die
braunſchweigiſche Angelegenheit, die eine
Zeitlang für ein hervorragendes Thema für die Reichstags
verhandlungen gehalten wurde, war mit den Ausführungen
des Kanzlers darüber ſo gut wie erledigt.

Neben der erſten Etatsberatung hat der Reichstag in
dem jetzt beendeten Tagungsabſchnitt ſich noch mit einer
ganzen Reihe mehr oder minder wichtiger Geſetzentwürfe
beſchäftigt, aber nur zwei von ihnen, das ſchon erwähnte
Handelsproviſorium mit England und die Vorlage be
treffend die Beſchäftigung von Hilfsrichtern beim Reichs
gericht, wurden definitiv verabſchiedet. Die übrigen wurden
nur bis zur Kommiſſionsberatung gefördert, ſo die Ge
bührenordnung für Zeugen und Sachverſtändige, das neue
Spionagegeſetz, die Vorlage betreffend die Errichtung eines
oberſten Kolonialgerichtshofes, der Geſetzentwurf
betreffend die Einſchränkung des Hauſierhandels und der
Wanderlager, und die Vorlage über die Wiederaufnahme
eines Disziplinarverfahrens. Bei einer ſozialdemokratiſchen
Jnterpellation über die Arbeitsloſenverſiche-
rung wahrte die Regierung ihren bisherigen ablehnenden
Standpunkt gegenüber einer ſtaatlichen Verſicherung auf
dieſem Gebiete. Wie wir dieſen Standpunkt teilen, können
wir auch die Haltung der Regierung zu der Interpellation
wegen der Nichtzulaſſung des „Genoſſen“ Liebknecht zu der
Rüſtungsommiſſion nur gutheißen. Erfreulich war, daß
der Reichstag endlich zu einer Entſcheidung über ver
ſchiedene, ſchon allzu lange hinausgeſchobene Wahlprüfungen

gelangt iſt, von denen drei zur Ungültigkeitserklärung bezw.
zu einer vorherigen Niederlegung des Mandats führten.
Auch verſchiedene Petitionen hat der Reichstag bereits er-
ledigt, die namentlich den Mittelſtand intereſſierten.
Daß dabei die Mittelſtandsfeindlichkeit der
Sozialdemokratie wieder einmal feſtgeſtellt wurde,
kann man nur willkommen heißen.

Am 13. Januar tritt der Reichstag wieder zuſammen.
Er wird dann zunächſt als Hauptaufgabe die zweite Be
ratung des Etats zu erledigen haben. Wir können nur
hoffen und wünſchen, daß dabei die Dinge, die jetzt einen
ſo allzu breiten Raum eingenommen haben, tunlichſt aus
geſchloſſen werden. Es liegt im Intereſſe des Parlaments
ſelbſt, daß es ſich nicht von einem Radikalismus miß-
brauchen läßt, deſſen deſtruktive Tendenzen in
bezug auf Verfaſſung, Staat und Reich un
zweifelhaft ſind.

Deutſches Reich.
Der Kronprinz zum Großen Generalſtab kommandiert.

Seine Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz
iſt, wie die „Krzztg.“ erfährt, von der Stellung als Kom
mandeur des 1. Leib-Huſarenregiments Nr. 1 in Danzig-
Langfuhr enthoben und in den Generalſtab der Armee ver
ſetzt worden.

Kronprinz Wilhelm, der jetzt im 32. Lebensjahre ſteht, be
ann ſeine militäriſche Laufbahn im 1. Garde- Regiment zu Fuß,
i dem er 1903 Hauptmann wurde und am 15. 1905 den

Befehl über die Leibkompagnie übernahm. Am 27. September
1905 5 hiett e nen r der Gardes du Corpsein und er im en e am Geburtstage Sr.Majeſtät des Kaiſers das Kommando ü eine Eskadron; anam 22. Oktober 1905, am Geburtstage Jhrer Majeſtät r
Kaiſerin, hatte ihn ſein kaiſerlicher Vater à la suite des Küraſſier
regiments Königin (Pomm.) Nr. 2 geſtellt. Nachdem der Kron
prinz am 18. September 1907 als Major wieder in das 1. Garde-
Regiment z. F. zurückverſetzt worden war, wurde er durch Aller-
höchſte Kabinettsorder vom 25. März 1909 zur Dienſtleiſtung
beim 1. Garde-Feldartillerie- Regiment kommandiert und über-
nahm hierauf am 17. Sept r 1909 den Befehl über das
1. Bataillon des 4. Garde- Regiments z. F. Das Kommando über
das 1. Leibhuſaren Regiment Nr. 1 erhielt er durch Allerhöchſte
Kabinettsorder vom 15. September 1911, wo er in dieſem Jahre,
am I brertstage Sr. Majeſtät des Kaiſers, zum Oberſt befördert
wurde.

Der Kronprinz ſteht noch à la suite des Grenadier- Regiments
Kronprinz (1. Oſtpr.) Nr. des 2. Garde-Landwehrregiments,
des Jnfanterie- Regiments Kaiſer Wilhelm, König von Preußen
(2. Württemb.) Nr. 120 und des 1. Seebataillons.

Das Kronprinzenpaar wird nach ſeiner be
reits in der zweiten Hälfte des Dezember erfolgenden
Ueberſiedelung von Langfuhr nach Berlin im
Kronprinzen- Palais Wohnung nehmen.

Als Nachfolger des Kronprinzen wird, wie
der „L.-A.“ meldet, Major v. Eicke und Polwitz,
bisher Kommandeur des Dragoner- Regiments Prinz
Albrecht von Preußen (Litth.) Nr. 1, das 1. Leibhuſaren-
Regiment übernehmen.

Eine angebliche Entſchuldigung des jetzigen Kriegsminiſters.
Jn der Nummer 284 des „Lorrain“ vom 8. Dezember

1913 wird behauptet, daß der jetzige Kriegsminiſter, da
malige Chef des Generalſtabes des 16. Armeekorps,
Oberſt von Falkenhayn, ohne Urlaub nach Nancy
gereiſt, dort erkannt, daraufhin angeredet worden ſei und
um „Entſchuldigung“ für ſein unerlaubtes Erſcheinen auf
franzöſiſchem Boden gebeten habe. An der Nachricht iſt nur
wahr, daß der damalige Oberſt von Falkenhayn ſich bei einer
Flugveranſtaltung in Nancy befunden hat und von einem
franzöſiſchen Oberſt eingeladen wurde, auf der offiziellen
Tribüne Platz zu nehmen. Alles andere trifft
nicht zu. Oberſt von Falkenhayn war mit Urlaub in
Nancy, hat ſich nach der Vorſchrift ſofort nach ſeiner
Ankunft dort beim Gouvernement gemeldet und hatte daher
nicht den geringſten Grund, ſeine Identität zu
verleugnen oder ſeine Anweſenheit zu entſchuldigen. Das
alles iſt übrigens ſeinerzeit ausdrücklich und ausführlich
durch das „W. T.-B.“ feſtgeſtellt worden.

Zabern.
Der Kriegerverein in Kronshagen hak an den

preußiſchen Landeskriegerverband folgende Entſchließung
gerichtet:

„Die maßloſe Uebertreibung der Vorgänge in
Zabern durch einen großen Teil der Preſſe und im Reichs
tage veranlaßt den Kriegerverein, an ſeine Kameraden
im Reiche das ernſte Erſuchen zu richten, entſchieden Stel
lung zunehmen gegen dieſe verhetzende Tätig-
keit. Beſonders ſind die Volksvertreter darüber aufzuklären,
daß ſie ſich in der Volksſtimmung gründlich ge
täuſcht haben. Die bürgerlichen Parteien haben ſich in der
Mehrzahl zu Dienern berufsmäßiger e ge
macht, ihr Wettrennen um die Gunſt denutſch-feind-
lich er Elſaß-Lothringer hat ſie weit über das Ziel ſchießen
laſſen. Wir vertrauen unentwegt weiter unſerer



GSrenzwacht gegen Weſten, insbeſondere ihremdatfraftigen Führer, dem General v. r
hoffen uns hierin einig mit den vernünftig urteilenden
deutſchen Volkskreiſen.“

Jn Corbach, dem Hauptorte des Fürſtentums
Waldeck-Pyrmont, fand am 13. d. M. eine öffentliche Ver
ſammlung ſtatt, in der vor überfülltem Saale General
ſekretär Richard Kunze, Berlin, über „Welſchland oder
Deutſchland“ ſprach und in der mit allen gegen fünf
Stimmen folgende Reſolution angenommen wurde:

„Die vom Nationalen Verein für Waldeck-Pyrmont am
13. Dezember in Corbach ernberufene, überaus zahlreich beBl Verſammlung verurteilte nach einem mit ſtürmiſchem

eifall aufgenommenen Referat des Generalſekretärs Kunge,
Berlin, aufs ſchärfſte, daß eine Mehrheit des
Reichstages dem Kanzler infolge der Zaberner Vor-
gänge ihr Mißtrauen ausgeſprochen hat und gibt
ihrer Freude darüber Ausdruck, daß der Kriegsminiſter
den feſten Willen hat, die Armee und in ihr die deutſche
Ehre vor der Beſudelung durch die Frangzöslinge Elſaß-
Lothringens zu ſch ü tz e n.“

Dem Kriegsminiſter wurde die Reſolution telegraphiſch
mitgeteilt.

Befremdliche Aeußerungen
dringen aus dem Breslauer Stadtparlament an
die Oeffentlichkeit Oberbürgermeiſter Matting
ſollte einen Ausſpruch getan haben, der uns ſo unwahr
ſcheinlich vorkam, daß wir, ehe wir ihn veröffentlichten, eine
Beſtätigung abzuwarten für gut hielten. Jetzt veröffent-
licht aber die Breslauer ſozialdemokratiſche „Volkswacht“
das Stenogramm der Rede. Danach hätte Herr Matting
geſagt:e gibt los neben der Sozialdemokratie eine große
Anzahl von Parteien, die uns ebenſo wenig ſympathiſch
find; dem einen die einen, dem anderen die andern. Und ich
glaube, hier iſt es infolgedeſſen durchaus richtig, zu ſagen, wenn
wir der Sozialdemokratie die (Jahrhundert) Halle vorenthalten,
dann iſt dasſelbe e erte auch gegenüber denjenigen Par
teien, die uns ebenſo auf die Nerven fallen

Dieſe Worte ergänzte der Oberbürgermeiſter wie folgt:
Sie wiſſen ja noch gar nicht, was ich ſagen willl Jch werde

das Stenogvamm h und wenn ich etwas geſagt haben
ſollte, was nicht beabſichtigt war, würde ich gern korrigieren,
jedenfalls muß man die Konſequenz ziehen, daß man nicht
nur die Sozialdemokraten das wollte ich ſagen
zum Sündenbock macht, ſondern Gerechtigkeit übt auch
hinſichtlich derjenigen Parteien, die, wie die Sozial
demokratie, oder doch annähernd ſo, den Frieden der
Bürgerſchaft ſtören. Es iſt nun mal nicht anders, die Antiſe-
miten oder der Bund der Landwirte, ebenſo auch
natürlich die Katholikentage oder der Guſtav-Adolf-
Verein. (Heiterkeit.) Einen Teil der Bürgerſchaft wird jede
dieſer Veranſtalkungen in Harniſch bringen. Bei unſerer Zu-
ſammenſetzung wird ein Teil der Bürgerſchaft gar nichts
dagegen einzuwenden haben, daß die Sozialdemokraten in die
Halle kommen. Wenn ich e trotzdem die Halle verſage, ſo
fordert das Gebot der Billigkeit, daß ich andere Parteien nicht
anders behandle wie ſie.

Wenn ſolche Worte von dem Leiter einer ſtädtiſchen
Verwaltung, die innerhalb der Rechtsordnung des bürger-
lichen Staates ſteht, ausgeſprochen werden, ſo muß da
gegen aufs ſchärfſte proteſtiert werden. Die
genannten Perbände mögen Herrn Matting noch ſo ſehr
auf die fortſchrittlichen Nerven fallen, von einem
Bürgermeiſter muß man erwarten und fordern, daß er die
ſtaatsfeindliche Sozialdemokratie grundſätzlich anders
wertet als politiſche Verbände, die auf dem Boden der be
ſtehenden Staatsordnung ſtehen. Die Kritik, die in dieſer
Gleichſtellung der genannten Verbände mit der Sozialdemo
Deren t muß entſchteden zurückgewieſen
wer

Für das Deutſchtum in Nordſchleswtg.
SJn Flensburg fanden am Sonntag drei, von vielen

tauſend Perſonen aus allen Kreiſen der deutſchen Bevölke

rung Nordſchleswigs beſuchte Verſammlungen ſtatt, in
denen einſtimmig Reſolutionen angenommen wurden,
welche verlangen, daß der preußiſche Staat Dänemark ver
anlaßt, ſeine durch den Optantenkinder Vertrag über-
nommenen Pflichten zu erfüllen und auch den Anſchein zu

„vermeiden, als wenn es die däniſche Propaganda in Nord-
ſchleswig fördere und zulaſſe; ferner, daß die preußiſche
Staatsregierung der däniſchen Propaganda in Nordſchles-
wig feſt entgegentrete, weiter, daß die Regierung in der
Frage der Staatenloſen feſt bleibe, und ſchließlich, daß die
Regierung das ſchwer um ſeine Exiſtenz ringende Deutſch
tum in Nordſchleswig mit allen Mitteln einer zielbewußten
Politik wirtſchaftlich und kulturell fördere.

Deutſch-ſerbiſche Handelsvertragsverhandlungen.
Man ſchreibt uns: Aus der ſerbiſchen Preſſe iſt die

Nachricht in einige deutſche Zeitungen übergegangen, daß
ſchon in nächſter Zeit zwiſchen Deutſchland und Serbien
Verhandlungen über die Reviſion des Handelsvertrages
aufgenommen werden ſollen. Die Nachricht kann in
dieſer Form nicht zutreffend ſein. Unſer Handelsvertrag
mit Serbien läuft bis Ende des Jahres 1917, d. h. bis zu
dem Termin, an dem auch die anderen Handelsverträge
Deutſchlands ihr Ende erreichen. Dieſe Uebereinſtimmung
iſt abſichtlich herbeigeführt, um auf Grund abgeſchloſſener
Erfahrungen mit dem Zolltarif in Verhandlungen über
neue Handelsverträge eintreten zu können. Aus dieſem
Grunde iſt es naturgemäß ausgeſchloſſen, daß Deutſchland
jetzt in Verhandlungen eintritt, bei denen irgend welche
Aenderungen des Zolltarifs in Frage kommen können. Will
Serbien eine Aenderung des geltenden Vertrages herbei-
führen, ſo könnte dieſe nur in einer Beſſerſtellung
der deutſchen Einfuhr beſtehen. Daß Serbien das
Bedürfnis hat, ſeine Handelsbeziehungen zu Deutſchland zu
erweitern, geht auch daraus hervor, daß die Regierung
in Belgrad den Chef der Kgl. Staatshandelsagentur, Niko-
litſch, nach Deutſchland entſandte, um mit großen in-
duſtriellen Unternehmungen in verſchiedenen Jnduſtrie-
gebieten Fühlung zu nehmen. Es unterliegt übrigens
keinem Zweifel, daß der geltende Handelsvertrag zwiſchen
beiden Ländern, ein Tarifvertrag mit Meiſtbegünſtigung,
weſentlich dazu beigetragen hat, den Warenaustauſch zu
hebhen. Vor Jnkrafttreten des Vertrages erreichte unſere
Ausfuhr nach Serbien nur einen Wert von
8 Millionen, inzwiſchen iſt ſie auf 23 Millionen ange-
ſtiegen. Unſere Einfuhr aus Serbien hat faſt die
ſelbe Entwicklung genommen, ſie ſtieg während der Ver
tragsdauer von 8 auf 20 Millionen Mark. Ausfuhr und
Einfuhr haben in den letzten drei Jahrzehnten nahezu
immer die gleiche Höhe erreicht. Noch im Jahre 1910 ſtand
Deutſchland mit ſeiner Einfuhr in Serbien an erſter Stelle,
inzwiſchen hat Oeſterreich- Ungarn uns von dieſem Platze
verdrängt.

Profeſſor Delbrück über die Bismarckſchen Staäctsſtreichpläne.
Für ſeine Behauptung, daß Fürſt Bismarck ſich vor

ſeiner Entlaſſung mit Staatsſtreichplänen zur Beſeiti-
gung des Reichstagswahlrecht s getragen habe,
hat Profeſſor Delbrück ſich auch auf einen in ſeinem Beſitze
befindlichen Brief des früheren konſervativen Führers
v. Helldorff berufen. Profeſſor Delbrück hat dieſen
et jetzt der Deutſchen Tageszeitung“ überſandt. Er
autet:

9. ruar 10907.
Etwas erſtaunt bin ich geweſen über Rottenburgs Be

hauptung, daß Fürſt Bismarck niemals habe das allgemeine
Wahlrecht beſeitigen wollen.

Daß es anders liegt, habe ich öfter, und ich glaube auch
einmal im Herrenhaus ausgeſprochen. Nicht aus gelegentlichen
Geſprächen oder dgl., ſondern aus ernſten, unter vier Augen

zwiſchen mir und dem Fürſten geführten Diskuſſionen weiß
ich dies namentlich in der Zeit vor Auflöſung des Reichs

tags wegen Septennats uſw. d
e führte. Er hat damals in hoher Erregung
und höchſtem Ernſt mir einmal geſagt: „Jch will die letzten
Jahre meines Lebens daran ſetzen, den ſchwerſten Fehler
wieder gut zu machen, den ich begangen.“ Und das war eben
die Einführung des allgemeinen Wahlrechts.

Rottenburg war damals ſchon bei Bismarck, und die ein-
zige Erklärung der Behauptung, die er jetzt aufſtellt, könnte
ehe ha m daß Bismarck ihn in dieſe Pläne nicht einge
wei

Es iſt uns unverſtändlich, ſo bemerkt hierzu die
„Krzztg.“ treffend, wie Profeſſor Delbrück aus dieſem
Briefe folgern kann, daß Bismarck zur Beſeitigung des
Reichstagswahlrechts Staatsſtreichpläne gehabt habe, wie
Herr Delbrück ſie im einzelnen darlegt. Die Aeußerung iſt
vor der Auflöſung des Reichstages wegen
der Septennatsfrage gefallen, und es iſt verſtänd-
lich, daß Fürſt Bismarck damals die Frage erwogen hat,
was zu geſchehen habe, wenn die Auflöſung nicht zum
Ziele führe. Es iſt möglich, daß er für dieſen Fall
den Erlaß einer Verfaſſung mit einem anderen Reichs
tagswahlrecht durch die verbündeten Fürſten ins Auge ge
faßt hat. Daraus aber kann man unmöglich folgern, daß er
mehrere Jahre ſpäter, wie Delbrück behauptet auf eine
ſoziale Revolution hingearbeitet habe, um dadurch zu einem
neuen Wahlrecht zu gelangen. Hätte er das getan, ſo
würden aus Akten oder perſönlichen Erinnerungen kon
kretere Anhaltspunkte dafür beizubringen ſein, als Herr
Profeſſor Delbrück ſie anzugeben vermag.

Klefnere politiſche Nachrichten.
Jhre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin ſind mit

Gefolge am Sonntag um 9 Uhr 20 Minuten abends von
der Station Wildpark aus zum Beſuche des Königs und
der Königin von Bayern im Sonderzuge nach München
abgereiſt.

Prinz Heinrich machte geſtern in London dem König
und der Königin von England einen Beſuch und nahm mit
ihnen das Frühſtück ein.

Kein Nachtragsetat für Kamerun. Die von einem
kolonialen Blatte verbreitete Meldung, das Reichskolonial-
amt habe einen Nachtragsetat für Kamerun aufgeſtellt, der
u. a. Forderungen für die Bekämpfung der Schlafkrankheit,
für Eiſenbahnbauten uſw. enthalte, wird von zuſtändiger
Stelle als unbegründet bezeichnet. Von einem ſolchen
Nachtragsetat ſei keine Rede.

Die Tripleentente gegen die deutſche
Militärmiſſion in der Türkei.

Die Botſchafter der Mächte der Tripleentente
in Konſtantinopel ſtatteten am Sonnabend nachmittag dem
Großweſir Beſuche ab. Dieſer Schritt der Botſchafter be-
ſtand in einer mündlichen Anfrage nach den Befugniſſen des
Generals Liman von Sanders. Der Großweſir er-
klärte, daß er heute, Montag, gelegentlich des Empfanges
des diplomatiſchen Korps antworten werde.

Der Reichskanzler von Bethmann Hollweg empfing am
Sonnabend den Kaiſerlichen Botſchafter in London, Fürſten
von Lichnowsky, und ſpäter den Kaiſerlichen Botſchafter in
Paris, Freiherrn von Schoen.

Der Pariſer „Matin“ läßt ſich aus Petersburg tele-
graphieren, es habe dort einen ſchlechten Eindruck hervor-
gerufen, daß gerade jetzt, wo Rußland einen Druck auf die
Türkei ausüben wolle, eine franzöſiſche Bank türkiſche
Schatzſcheine im Betrage von 50 Millionen Francs in Paris
unterzubringen bemüht ſei. Frankreich möge das Geld
jetzt für ſich behalten und ſeinen Botſchafter in Konſtanti
nopel beauftragen, laut und feſt zu ſprechen.

Die Pariſer Preſſe erörtert lebhaft den von den
Botſchaftern der Tripleentente-Mächte bei der türkiſchen

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Stadttheater.

Die Reiſe um die Erde“.
Ausſtakktungsſtück mit Geſang und Tanz

von d'Ennery und Jules Verne.
Vor einem bis auf den letzten Platz gefüllten, beifalls

freudigen Hauſe r Sonntag abend das gute alte Aus
ſtattungsſtück Die Reiſe um die Erde über die Bühne
des Stadttheaters. Den Bemühungen der rühri Leitung war
es gelungen, einen Star wie man ſo gut auf deutſch ſagt
zu verpflichten. Bupari, der Elefant, vom Zoo in Halle, a. G.
Man ſagt, er habe Primadonnenlaunen des öfteren. Mag ſein,
wenn er nun ſchon einmal ein unentbehrliches Requiſit moderner
Kunſt iſt. O Kunſttempel, der du einen Bupari auf deinen ver
ſtärkten Brettern ſahſt! Der gefeierte Gaſt zeigte ſich übrigens
gnädig. Indeſſen, ſtolz war er ſchon ein wenig. Jm Gegenſatz
zu manchem ſeiner Bühnenkolle beachtete er nämlich dieSouffleuſe gar nicht. Auch war en der Beifall des Publikums

ziemlich wurſcht.
Alſo geſtern waren wir harmlos ch. Wir ſahen den

Millionär Phileas Fogg im Excentric-Club in London eine
Wette eingehen, daß er eine Reiſe um die Erde in achtzig Tagen
ſchaffen werde. Wir begleiten ihn nun auf ſeiner Hetzjagd nach
Suetz, wohnen in Indien der Rettung einer zum Verbrennungs-
tode geweihten Witwe eines Rajah bei, finden uns in der
Schlangengrotte von Borneo wieder, nehmen teil an dem Feſt
der Königin Nakahira. Dann erleben wir die Hinderniſſe in
Amerika mit, den Ueberfall auf der Pacifichahn, den Schiffbruch
auf offenem Meer und ſehen, wie alles ſchließlich in London zu
gutem Ende führt, nicht ohne, daß drei Hochzeiten auf einmal
das Ganze krönen.

Es war ein harmloſer Abend: man beſtaunte die Deko
rationen, man lachte über die kleinen und großen Witze,
die trotz ihrer grauen Haare e friſch wirkten. Die
Damen ſchreckten vorſchriftsmäßig bei den vielen Schießereien
zuſammen, man ſpendete toſenden Beifall und die ganze Sache
dauerte etwas lange, weil die Verwandlungen zu 15 vecht kompli-
zierten Bildern geſtellt werden mußten. Die Pauſen waren
immer genau ſo lang wie die Bilder. Wie wäre es denn mit
einer Drehbühne Uebrigens war die Ausſtattung gang gut, zum

Teil an beſonders der rinLondon hatte hervorragende mmer“möbe e
elegant! Direkt exgentriſchl Ich hätte ſolchen Geſchmack den
Ehrenwerten in London gar zugetraut.

Und nun die Mühſeligen! Künſtler hatten viel ge
arbeitet und ſich geplagt. Rollen, die nicht viel bieten und die
nicht jedem liegen, dennoch ſo daß ſie als Erfolge
gelten können, von Kunſt. Und wir können allen Mit
wirkenden Dank wiſſen.

Die Hauptrolle des Phileas Fogg lag in den Händen Fer
dinand Kautskys, der e n t ſehrFigur eine gute Leiſtung ma nun ſind zu erwäh-Barlter greerke als Archibald Corſican, Georg

Thies als Detektiv Fix,
Humor den Diener Paſſepartout mimte. Jn die Damen
rollen teilten ſich Fräulein Tandar als indiſche Witwe
Aouda, Eliſabeth Wundtke als Nemea und Frieda Sel-
ch o w als Nakahira.

Jch wünſche im Intereſſe der Kaſſe dem Theater viel ſolcher
Abende. „Rosmersholm“ wird wohl leerer ſein.

Dr. Straſſer-Neidegg.

Karl Stahlberg,

G

„L'Avare“ von J. B. Molière.
Keiner der klaſſiſchen Dichter Frankreichs hat in Deutſchland

ſo feſten Fuß gefaßt wie Molière. Die Sittenſchilderungen, die
er in allen Werken, ſelbſt in den ſchwächeren, entwirft, ſichern
ihm überall und zu allen Zeiten liebevolles Verſtändnis. Und
man darf wohl ſagen, daß die hohe Meinung, die Goethe von dem
Fern franzöſiſchen Dichter hatte, geiſtiges Allgemeingut unſeres

olkes iſt. Durch die Neuheit ſeiner Vorwürfe hat Molière auch
ſeine Zeitgenoſſen nicht überraſcht. Er hielt es für ſein Recht,
brauchbare Stoffe zu nehmen, wo er ſie fand, und ſie ſo wenig
und ſo viel umzuändern, wie es für ſeine Zwecke nötig war.
Jmmer erfüllte er ſie aber mit den feinſten und ſicherſten Be
obachtungen nach der Natur. War er doch ein gründlicher Kenner
der menſchlichen Seele und ihrer Aeußerungen. So hat er auch
für den „Abare“ eine Reihe von Entlehnungen gemacht und ſich
nicht einmal bemüht, ſie alle gründlich miteinander zu ver-
n Sein Hauptaugenmerk war vielmehr darauf gerichtet,
as Laſter des Geizes, das ſeit Plautus in den Bereich der

ſzeniſchen Darſtellung gezogen iſt, in ſeiner ganzen abſtoßenden
Häßlichkeit zu enthüllen. Er iſt darin faſt zu weit gegangen und
kommt, wie ſchon Goethe ausgeſprochen hat, trotz aller Komik und
ogar trotz gelegentlicher poſſenhafter Witze und Einfälle, hart an

r Wirkung des Tragiſchen vorbei. Der Geiz tötet in Harpagon
das Gefühl für die Ehre, für die Menſchenwürde, für ſeine
Pflichten; er unterdrückt ſelbſt ſeine väterliche Zuneigung. Har-
pagon empfindet ſchließlich gar nicht mehr, daß er ſeine Familie

Sohn und Tochter ſtehen ihm als Feinde gegenüber; er
elbſt iſt ihnen ein Fremder geworden; jeder Hauch von gegen-
eitiger Achtung und Liebe iſt verſchwunden.Uns dieſer Lage der Dinge erwachſen für eine Aufführung

des „Avare“ mancherlei Schwierigkeiten. Sie wollen überwunden
ſein durch die Erkenntnis der ſchöpferiſchen Kraft Molières. Der
roße Dichter läßt nämlich volles und helles Licht auf dieCharattere fallen, die ſich infolgedeſſen klar und beſtimmt von dem

eigentlich düſteren d gru der Handlung abheben. Selbſt die
nebenſächlichen Bedienten werden mit Zügen ausgeſtattet, die
dartun, daß ſie nicht bloße Fantaſiegebilde ſind. Natürlich konnte
Herr Roubaud nicht für jede Rolle einen großen Künſtler mit-
bringen. Er hat es aber diesmal wenigſtens verſtanden, die Dar
bietungen ſeiner Schauſpielerſchar einheitlich abzuſtimmen und
das Ganze auf höhere Stufen der Vollkommenheit zu heben alsfrüher. Daß immer noch mehr deklamiert als geſpielt wurde,

war auch diesmal zu bemerken. Am unzulänglichſten ſchien die
Eliſe der Mlle. Barelly. Viel beſſer waren die freundliche
Mariane von Mlle. Cyldia und die Froſine der Mlle.
NRifière-Latour, obwohl die alte Kupplerin noch geriebener
gefaßt werden muß. Mit gutem Erfolg bemühten ſich die Herren

der mit Cunhy, Dorian, Dumeſtre, Granier und ihre Aufgaben.
Ob der Harpagon des Herrn La m e Molières Abſichten voll aus
höpfte iſt wohl ſehr zu bezweifeln. Jmmerhin blieb es ein Ver

ienſt des Herrn Lame, jede poſſenhafte Uebertreibung zu ver
meiden und den Geizhals ruhig und beſonnen durch die Eigen-
ſchaften wirken zu laſſen, die ihm Molière als er wes
Eigentum verliehen hat. Prof. Dr. W. Kaiſer.

Nachrichten aus dem Kunſtleben.
Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns rer Heute

abend, 7 Uhr beginnend, Hänſel und retel“, vorher
„Die Puppenfee“. Schülerkarten an der Tages- und Abend-
kaſſe. Dienstag nachmittag, 42 Uhr, vierte Vorſtellung für den
Rabattſparverein, „Das Rabattſparbuch“, hierauf Die Puppen-
fee“. Abends 72 Uhr gaſtiert in der Neueinſtudierung des
„Fidelio“ unter Leitung von Kapellmeiſter Hermann HansWetzler Frl. Sophie Wolf in der Titelrolle. Frl. Wolf iſt
von ihrem dreijährigen Wirken an unſerm Stadttheater noch in
beſter Erinnerung. Die Künſtlerin hat von Halle aus, wo ſie als
Anfängerin tätig war, eine große Karriere gemacht, gehört ſie
doch heute dem Kölner Opernhaus als gefeiertes Mitglied an,
und iſt auch für die diesjährigen Bayreuther Bühnenfeſtſpiele ver
pflichtet worden. Mittwoch nachmittag 335 Uhr „Snee-
wittchen“. Abends 726 Uhr „Die Reiſe um die Erde.
Infolge des großen Erfolges der Luſtſpielneuheit „Die heitere
Reſidenz“ wird der Spielplan geändert und die Neueinſtudie-
rung von „Rosmersholm“ für einige Tage verſchoben.
Donnerstag gelangt „Die heitere Reſidenz“ zuſammen
mit „Paul und Paula“ (aus „Ernſte Schwänke“ von Eulen-
berg) zur Wiederholung. Freitag nachmittag 436 Uhr fünfte
Vorſtellung für den Rabattſparverein „Das Rabattſpar-
buch“, hierauf „Die Puppenfee“. Abends „Fidelio“
(zum letzten Male).

Halliſcher Kunſtverein. Bei der Eröffnung der neuen
Ausſtellung des Kunſtvereins hielt Herr Muſeumsdirektor
Dr. Sauerlandt eine kurze einleitende Anſprache. Die
gegenwärtige Ausſtellung des Kunſtvereins enthält vorwiegend
Handzeichnungen. Noch vor wenigen Jahrzehnten hätte eine
ſolche Ausſtellung auf die Teilnahme einer größeren Oeffentlich-
keit kaum rechnen können, da man nach einem Ausſpruche Hans
von Marées der Anſicht war, daß Zeichnungen eigentlich nur für
den Künſtler ſelbſt da ſeien. Die Kunſtfreunde der Gegenwart
ſind anderer Meinung; überall zeigt ſich eine beſondere Anteil
nahme an Handzeichnungen, die ja auch das beſte Mittel ge
währen, der inneren Bildung des Künſtlers näherzutreten. Noch
weit deutlicher als im Gemälde enthüllt ſich in den Zeichnungen
die ganze Perſönlichkeit. Jeder Künſtler hat ein beſonderes, nur
ihm eigentümliches Verhältnis zur Zeichnung, die ſtets die
klarſte künſtleriſche Charakteriſtik geben wird. Der Redner ging
dann im einzelnen auf hervorragende Blätter der Ausſtellung
ein, die in großen Zügen einen Ueberblick über die Entwicklung
der Zeichnung im neunzehnten Jahrhundert gibt; ſind doch von
D. C. Friedrich an bis zu den modernſten Expreſſioniſten alle
Richtungen vertreten. Wir kommen auf die Blätter noch zurück.

Js.
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jerung in der Frage der deutſchen Militärmiſſion unter
ommenen Schritt. Der „Temps“ ſchreibt:

n „Rußland muß als der am meiſten intereſſierte Teil in
dieſer Angelegenheit die führende Rolle ſpielen. Frankreich und
England müſſen ohne Vorbehalte den ruſſiſchen Standpunkt
unterſtützen, der zugleich auch der internationale Standpunkt
iſt. Schon jetzt ſind Frankreich und England verpflichtet, der
ruſſiſchen Regierung ihren dip ſchen Beiſtand zu leiſten,
und deshalb muß man bedauern, daß eine franzöſiſche Vank

Türkei einen Vorſchuß von mehreren Millionen gewährt
t. Wenn die r eige Diplomatie in Konſtantinopel auf

der Höhe ihrer Aufgabe ſtünde, dann hätte ſie dieſes Geſchäft
hintertrieben. Sie erklärt allerdings, daß ſie davon nichts
gewußt habe. Das iſt jedoch ein erſchwerender Umſtand.“

„Journal des Débats“ führt aus:
„Wenn die Türkei die Obhut über die Freiheit der Meer

enge den Offizieren einer fremden Macht anvertraut, dann iſt
es nicht zweifelhaft, daß Rußland, Frankreich und England
Beſchlüſſe zur Wahrung ihrer Intereſſen faſſen werden. Auch
andere Mächte, wie z. B. Griechenland mit ſeiner lebhaften
Schiffahrt im Schwarzen Meer, können nicht gleichgültig
bleiben. n.

Mit dieſen Einſchüchterungsverſuchen wird
die Pariſer Hetzpreſſe wenig Glück hab n.

Die aus General Liman von Sanders und acht Offi
zieren beſtehende deutſche Militärmiſſion iſt am Sonntag
vormittag mit dem Konventionalzuge in Konſtantinopel

eingetroffen und von türkiſcher Seite offiziell begrüßt wor
den. Zum Empfange hatten ſich auf dem Bahnhofe außer

den Vertretern der deutſchen Botſchaft der türkiſche Kriegs
miniſter Jzzet Paſcha, der interimiſtiſche Kommandat des
erſten Armeekorps Dſchemal, die Stabsoffiziere und ſämt

liche höheren Offiziere der dortigen Truppenkörper einge
funden Der Empfangtrugumſoherzlicheren

Charakter, als der Kriegsminiſter Jzzet Paſcha mit
General Liman von Sanders von Deutſchland her bekannt
iſt. Um 2 Uhr nachmittags erfolgte die Vorſtellung des
Generals beim Großweſir auf der Pforte.

Dem Schritt der Botſchafter der Mächte der Triple-
entente wird lediglich informatoriſcher Charak

ter beigemeſſen.
Obligatoriſcher Turnunterricht an den

gortbildungsſchulen für das männliche
und weibliche Geſchlecht.

Der Jungdeutſchlandbund hat in Verfolg
ſeiner BundesleitungsSitzung vom 22, Oktober 1913 im
Verein mit dem Zentralausſchuß für Volks
und Jugendſpiele ein Geſuch, betreffend Einführung
des obligatoriſchen Turnunterrichts an den Pflichtfort-
kildungsſchulen, an alle Staatsminiſterien der deutſchen
Bundesſtaaten geſandt und den Herrn Reichskanzler ge
beten, den zuſtändigen einzelnen Regierungen die Ein
führung des obligatoriſchen Turnens in den Fortbildungs
ſchulen, und zwar gleichmäßig für das männliche und weib
liche Geſchlecht, warm empfehlen zu wollen. Jn dem Ge
ſucht heißt es u. a.

Als das einzige durchgreifende Mittel, an die heranwachſende
woſksſchulentlaſſene Jugend heranzukommen, ſtellt ſich die allge

neine Pflichtfortbildungsſchule dar. Jn den Rahmen und den
Lehrplan dieſer Pflichtfortbildungsſchule muß nach unſerer
leberzeugung ein mindeſtens ein bis zweiſtuüündiger
m vkeretge in der Woche obligatoriſch eingefügt

n.

Der Zentralausſchuß für Volks und Jugendſpiele hat be
reits am 5. Dezember 1908 zuſammen mit der Deutſchen Turner
ſchaft und dem Deutſchen Turnlehrer-Verein dieſe Forderung
aufgeſtellt. Der Zentralausſchuß hat ſodann im Jahre 1912
eine Um bei allen Städten und Landgemeinden des Deut
ſhen Reiches mit 6000 und mehr Einwohnern veranſtaltet, um
feſtzuſtellen, was inzwiſchen an den Fortbildungsſchulen für die
körperliche Betätigung der Jugend getan worden iſt. Die Er
gebniſſe dieſer Umfrage ſind von dem Vorſtandsmitgliede des
zentralausſchuſſes Oberbürgermeiſter DominicusBerlinSchöne
berg in einer chrift zuſammengeſtellt worden. Hieraus
ging hervor, daß am 1. April 1912 bereits 83 deutſche Gemeinden
den Turnunterricht obligatoriſch, wenn auch nicht für alle, ſo
doch für einzelne Klaſſen in der Fortbildungsſchule eingeführt
hatten. Jnsgeſamt beſuchten im Sommerſemeſter 1912 bereits
17 148 Fortbildungsſchüler den obligatoriſchen Turnunterricht,
außerdem nahmen am fakultativen Turnunterricht 9751 Fort
bildungsſchüler teil.

Auch die Forderung der Einführung einer regel-
mäßigen ärztlichen Unterſuchung der Fort
bildungsſchüler und Schülerinnen, alſo einer
ſchulärztlichen Ueberwachung der volksſchulentlaſſenen Jugend,
iſt geſtellt. Es wird auch beſonders darauf hingewieſen, daß in
Frankreich zurzeit durch ſehr intenſive körperlicheAusbildung der ſchulentiaſfenen ugend zur Vorbereitung für

den Heeresdienſt angeſtrebt wird, ein Beiſpiel, das uns um ſo
mehr veranlaſſen ſollte, das unſerer Nation eigentümliche Werk
zeug der Pflichtfortbildungsſchule zur Erreichung desſelben Zieles
zu benutzen.

um uß wird an die betr. Staatsminiſterien das Anſuchen S die Lehrpläne der Pflichtfortbildungsſchulen
den obligatoriſchen Turnunterricht, welchem das geordnete
Turnſpiel und Wandern gleichwertig zur Seite ſtehen würde, mit
ein bis zwei Stunden wöchentlich während des ganzen Jahres
betriebes einzuführen, und zur Erleichterung der Einführung
die ſonſt vom Staate den Gemeinden zur Verfügung geſtellten
Zuſchüſſe für Fortbildungsſchulzwecke auch für dieſen Unterrichts
gegenſtand grundſätzlich zu genehmigen.

Deutſchland und Amerika.
Das „Berliner Tageblatt“ bringt die Meldung, das

Auswärtige Amt habe „augenſcheinlich in der Abſicht, den
ſchlechten Eindruck abzuſchwächen, den die ſtarr ablehnende
Haltung der deutſchen Regierung in der Frage der Welt
ausſtellung in San Francisco ohne Zweifel. in den Ver-
einigten Staaten hervorrufen werde“, am Freitag nach
mittag unmittelbar nach den Verhandlungen im Reichstage
über die Beteiligung Deutſchlands an dieſer Weltaus
ſtellung dem amerikaniſchen Botſchafter in Berlin „formell
mitgeteilt, es bleibe ſelbſtverſtändlich dabei, daß Deutſch
land der Einladung der amerikaniſchen Regierung zur Be
teiligung bei der internationalen Flottendemonſtration zur
Eröffnung des Panamakanals im Frühjahr 1915 Folge
leiſten werde. Ein ſolches Vorgehen würde einer Art Ent-
ſchuldigung Deutſchlands bei der amerikaniſchen Regierung
wegen der ablehnenden Haltung in der Ausſtellungsfrage
gleichkommen. In den gutunterrichteten Berliner politi-
ſchen Kreiſen wird denn auch die Meldung des „Berliner
Tageblattes“ auf das nachdrücklichſte be-
ſt ritten. Die Gründe für die ablehnende Haltung der
Reichsregierung in der Frage der Weltausſtellung ſeien der
amerikaniſchen Regierung längſt mit geteilt und von
dieſer loyal gewürdigt worden. Zu einer Wieder
holung der Zuſage Deutſchlands zur Beteiligung an der
Flottendemvnſtration bei- Gelegenheit der Eröffnung des
Panamakanals habe deshalb kein Anlaß vorge-
legen.

Sur Lage in Mexiko.
Admiral Fletcher meldet, daß er im Namen der

Menſchlichkeit gegen die Hinrichtung von Kriegs-
gefangenen ſeitens der Aufſtändiſchen und der Bundes
truppen bei Tampirco proteſtiert habe. Bisher ſind etwa
65 Perſonen hingerichtet worden; drei von ihnen
ſind weithin ſichtbar gehängt worden. Alle Au s
länder befinden ſich in Sicherheit. Ein
weiteres Telegramm beſagt:

Waſhington, 13. Dezember.
Um 1 Uhr morgens telegraphierte Armiral Fletcher, daß

die Frauen und Kinder der Ausländer ſämtlich Tampico
verlaſſen haben. Nur einige Männer hatten es vorgezogen,
zurückzubleiben. Die Lage habe ſich verſchlimmert, der
Kampf dauere fort. Das mexikaniſche Kanonenboot
„Bravo“ beſchieße die Stellung der Konſtitutionaliſten.

Jm Laufe des Monkag- Vormittag laufen noch folgende
Telegramme bei uns ein:

Mexiko, 14. Dezember.
Nach einem beim Kriegsminiſterium eingelaufenen Bericht

ſind die Rebellen in Tampico durch das Bombarde
ment auf die Stadt, das von zwei Kanonenbooten und von
Artillerie der Bundestruppen ausgeführt wurde, voll
ſtändig vernichtet worden. Hunderte von ihnen ſollen

innerhalb einer Stunde getötet worden ſein. Die übrigen
befinden ſich auf der Flucht nach Victoriag.

Mexiko, 13. Dezember.
Der amerikaniſche Konſul in Acapulco bat um Entſen

dung eines Kriegsſchiffes zum Schutze der amerikaniſchen
Intereſſen in Acapulco.

Berlin, 14. Dezember.
Nach amtlicher Meldung aus Mexiko iſt bei der Beſetzung
von Chihuahua durch Aufſtändiſche und von Torreon
durch Bundestruppen deutſches Leben oder deutſches
Eigentum nicht geſchädigt worden.

New-York, 14. Dezember.
Ein Telegramm aus El Paſo meldet: Eine in Jugrez

abgehaltene Konferenz der Führer der Aufſtändiſchen
beſchäftigte ſich mit den bekannt gewordenen Ausſchreitungen
der Jnſurgententruppen und mit dem Proteſt der Vereinigten
Staaten. Es wurde beſchloſſen, Carranza nach Chihuahug zu
zu entſenden, damit er dafür Sorge trage, daß derartige Aus
ſchreitungen nicht mehr vorkommen. Da bis zur Ankunft
Carranzas zehn Tage vergehen werden, wurde ein Eilbote nach
Chihuahua entſandt, der dem General Villa vorſtellen ſoll, daß
Akte, wie das gewaltſame Eindringen in das engliſche Vize-
konſulat in Chihuahua, die Vertreibung der ſpaniſchen Anſiedkler
uſw. geeignet ſeien, ernſte internationale Ver-
wicklungen herbeizuführen.

Waſhington, 15. Dezember.
Ein Telegramm des Admirals Fletcher von geſtern Abend

an das Marinedepartement beſagt, daß die Rebellen ſich
von Tampico zurückgezogen und das Feuer

ekwgeſterkt haben. Di Regkerungstruppen Hakten Wertere
Verſtärkungen erhalten. Vier mexikaniſche Kanonnenboote be
fänden ſich auf dem Fluſſe.

Ausland.
Gegen das Elend in Albanien.

Amtlich wird aus London die Nachricht beſtätigt, daß di
großbritanniſche Regierung ſich an die Großmächte gewandt hat
um wegen einer internationalen Anleihe in Höhe vor
60 000 Pfund Sterling zu unterhandeln, die den Zweck haben ſoll
das Elend in Albanien zu lindern. Auf ar der Mächte ſollen
zehntauſend Pfund Sterling entfallen. Da die Verhandlunger
über den Vorſchlag wahrſcheinlich einige Zeit in Anſpruch nehmer
werden, hat die engliſche Regierung, ohne den formellen Anſchluß
der anderen Mächte abzuwarten, Albanien bereits fünftauſend
Pfund Sterling vorgeſchoſſen.

Jn Ergänzung des Bukareſter Dementis,
welches der Nachricht über eine Militärkonvention

iſchen Serbien und Rumänien entgegentritt, iſt die
etersburger wo zu der Erklärung ermächtigt,

daß die Jnformation des „Peſti Hirlap“ über eine Beteiligung
Rußlands an Beſprechungen der beiden Mächte voll
ſtändig erfunden iſt.

Aus Bulgarien. J
Das bulgariſche Parlament hat der Forderung einer
halben Milliarde zur Ausgeſtaltung der Eiſen-
bahnen zugeſtimmt.

Die Frage der Freilaſſung der bulgariſchen Ge-
fan genen wird eine friedliche Löſung finden, ſo daß der
Wiederaufnahme der griechiſch-e bulgariſchen Be
ziehungen nichts im Wege ſteht.

Die „Agence Bulgare“ erklärt: Die Meldung, der bul-
gariſche Ackerbauminiſter habe im Laufe der Wahlkampagne
erklärt, daß der Befehl zum Angriff auf aus dem
Auslande erfolgte Ratſchläge zurückzuführen ſei, iſt in
allen Teilen er funden.

u Kret a.Sonntag vormittag hat der König von Griechen
land unter dem Jubel der Bevölkerung in eigener Perſor
die griechiſche Fahne auf dem Fort Firka bei Kandia gehißt.
Dem feierlichen Akt wohnten die Konſuln der fremden
Mächte bei.

Gegen den Krieg in Marokko.
Jn Madrid fand Sonntag vormittag eine von Republi-

kanern und Sozialiſten veranſtaltete große Kundgebung gegen
den Krieg in Marokko ſtatt. Sie verlief ohne Zwiſchenfälle.

Raiſuli gefangen genommen.
Wie aus Tanger gemeldet wird, iſt daſelbſt das Ge

rücht verbreitet, daß Raiſuli von dem Stamme der
Beni Anos gefangen genommen worden ſei. Dieſes
Gerücht hat große Befriedigung hervorgerufen, da nunmehr
die Vorbereitungen für die Eiſenbahnlinie Tanger--Fez in
aller Sicherheit unternommen werden können. Nach
einer anderen Meldung aus Tanger haben die Spanier
r General Silveſtre nach lebhaftem Kampf Seyidla

e ſetzt.

Die Union und Frankreich.
Der Pariſer „Matin“ will wiſſen, daß der amerikaniſche

Botſchafter in Paris, Myron Herrick, vor einiger Zeit in
privater Form an den Präſidenten Poincars die
Anfrage gerichtet habe, ob dieſer geneigt ſei, dem Prä-
ſidenten Wilſon in Waſhington einen Be
ſuch abzuſtat ten. Dieſer habe die Angelegenheit mit
dem damaligen Miniſter des Aeußern, Pichon, erörtert, doch
ſei keinerlei Entſcheidung getroffen worden, weil man ſich
zunächſt die Frage vorgelegt habe, ob für den Präſidenten
Wilſon keine verfaſſungsmäßigen Hinderniſſe beſtehen, um
einen ihm von einem Staatsoberhaupt abgeſtatteten Be
ſuch zu erwidern. Es ſcheine, daß ein ſolches Hindernis
nicht vorhanden ſei.

Zum Befinden des Präſidenten Wilſon.
Um die beunruhigenden Gerüchte über eine Erkrankung des

Präſidenten Wilſon zu zerſtreuen, wird amtlich in Waſhington
erklärt, daß die Gerüchte unbegründet ſeien. Der Präſident
leide an einer Erkältung, doch drohten keine Komplikationen.
Man nehme an, daß er in dieſer Woche ſeine Amtsgeſchäfte
wieder aufnehmen werde.

h e We ten J IGegen die Einwanderung von Aſiaten in die Union.
Aus Waſhington wird gemeldet: Die Mitglieder des

Repräſentantenhauſes von der Pacificküſte ſtellten im Ausſchuß
für Einwanderung zum Einwanderungsgeſetzentwurf den An
trag, in den Entwurf eine Beſtimmung aufzunehmen, nach
welcher Aſiaten allgemein von der Ei nung aus
geſchloſſen werden. Nach erregter Debatte wurde mit
knapper Mehrheit beſchloſſen, die Abſtimmung über dieſe Frage
zu vertragen.

Wunderbar weicher Schaum,

selbst in altem Woasser.
Ausgiebig im CGebrauch.

Diskret parfümiert.

à n

Ein Schönheits-Bacd
von verjüngender Wirkung ist es, wenn man mit Lecina-Seife“ badet. Das in dieser hoch-
edlen, Köstlich- milden Toilette- Seife enthaltene nervenstärkende Lecithin“ regt durch
Kräftigung der Hautnerven alle Haut- und Blut-Gefässe und infolgedessen auch den Cesamt-

organismus zu natürlich gesteigerter Lebenstätigkeit und Schönheitsbildung an. Es dauert
nicht lange, 80 zeigt sich bei regelmässigem Gebrauche der Lecina- Seife das beglückende

Resultat einer solchen hygienischen und feinen Körperpfiege in Gestalt einer blendend-

Weissen, zarten Haut und eines jugendfrischen, rosigen Teints

In allen einschlägigen Geschäſten erhältlich. Preis 50 Pfg. 3 Stück M 1.40.

Alleiniger Fahrikant: Ferd. Mälkens, Köln a. Rh. (Gegr. 1792).
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Seefisehe wieder biſſiger!

Norden
99 SGr. Ulrichſtraße 58 Tel. 3783 u. 1275
Kabeljan o. Kopf Pfd. 25 Karbonaden Pfd. 35
Schellfiſch o. Kopf Pfd. 35 Goldbarſch Pfd. 28

do. groß u. fett Pfd. 42 H5 Bratſchollen Pfd. 33
Ferner zum Feſte: (7007

Fichkonserwven
in vorzügli e h e Preiſenhaltbar bis zur armen

Von bochfeiner Qualität Elh Aale
9

ſind unſere

von jetzt ab tägliche Sendungen

pa. zarten geräuchert.

Sie erhalten alſo ſtets ganz friſche Ware.

Ostseesprotten giſe G und S
Kieler Sprotton 95

Prompter Verſand nach ausmärts.

Küchen- u Wasth-
Garnituren

sind ſtets willkommene Welhnachts-
Geschenke in jedem Hanahalt.

Grösste Auswahl. Billigste Preise.

Louis Bölker
Leiprigerstrasse 7. o

Die scehö neten

Weihnachtsstollen
in leichter, mittel und sehwerer Qualität,

Honigkuchen, Makronen,
Marzipan, Baumkonfekt s

Uokert Hot- Kondttorel Dietze,
Am Kirehtor, Ecke Muhlwoeg-

Prabtischo Woihnaehts gesehen

Koffer, Lederwaren
in grosser Auswahl.

Kutschgesehirre,
Sättel und Reitzeuge

Kaufen Sie billigst bei
Gustavlude, Sattlermeister,

Tel. 1887. Merseburgerstr. 6.

Wratzke u. Steiger, e
Juwelen Gold SiIber. [6602

Autonalehe Frtolen

verzehigdentr Syzteme.

Parabellum, ſal. I mn,
dentsehes Armeeg-Modell 08.

Mausser, Browning, Dreysse, Steyr,
Webley G Seott,. Glamens

in Cal. 6.35, 7.65 und 9 mm, sowie r Annition
liefere zu Original-Fabrikpreisen. [6990

Vorstehende automatische Pistolen T 3refore auch mit neuestem Lichtrohr.

Walter Unhlig uns
eeeeeeeeeeeeeeeeeeeee eFür die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſtenz Halle (Saale), Telephon 8108 u. 8100,

Gnädige HFrau!

h

Frack ger Smokingweste
ist stets ein willkommenes Weihnachtsgesehenk.

Albert Drechsler wir
Poststrasse 17, gegenüber der Hauptpost.
Brrr HKReaageanfertigung naeh Probeweste innerhalb eines Tages. e

I

n

Wenn Sie während der Geſellſchafts-Saiſon Jhren
Gäſten eine beſondere Annehmlichkeit bereiten wollen
ſo laſſen Sie nach dem Diner und beſonders abend
eoffeinfreien Kaffee Hag ſervieren. Er iſt nicht allein
von ganz vorzüglicher, jeden Seinſchmecker begeiſternder
Qualität, ſondern bewahrt auch Jhre Gäſte vor der
mit Recht gefürchteten, durch Coffeingenuß verurſachten
Schlafloſigkeit.

Kaffee Hag kann infolge dieſer Eigenſchaften ohne
jedes Bedenken in den bei Mokka äüblichen ſtarken
und ſtärkſten Aufgüſſen genoſſen werden.

Wie er durch die Coffeinentziehung in keiner Weiſe
an Kroma verliert, ſo beſitzt er auch ungeſchmälert
diejenigen verdauungsfördernden Eigenſchaften, welche
eine Taſſe ſtarken Kaffees nach der Tafel zum be,
gehrteſten Genußmittel machen.
Kaffee Hag iſt in allen beſſeren Geſchäften ſtets
vorrätig. Sur Seit wird er auch in künſtleriſchen Weih-
nachtsdoſen aus imit. KAltſilber verkauft. Doſen und
Originalpakete enthalten wertvolle Wappenmarken nach
Entwürfen des bekannten Heraldikers Prof. Otto Hupp.

Kaffee-Handels Aktiengeſellſchaft
Bremen.

T —4

r

J Kinder
lejbchen4

5
i

Grosse Aurwahl in den modernen, zarten Farben am Lager

Hoflieferant

e e

gestrickt, Trikot, Dreh,
porös u. Reform,Christstollen

empfehlt in drei Qualitäten. r Tutaten nur die allerbesten e
August Lauffor Hachf.,

für jedes Alter passend.
c

KI. Märkerstr. 10,neben Musikhaus Uhlig. F. be g. A Ebermann,Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.
Versand naeh auswärts

Kehnee Iach.,

re

Am 1. Januar 1914 fällige Coupons lIösen
Wir von heute ab an unserer Kasse Kostenfrei ein.

Ernst Haassengier Go.
C rr—W J ——-«r-r-vx—-—v—„v vvvv——

Sortfimentskistehen

BPlegante mederne Aufmaehung.

Havana-import- Cigarren

Rich. Heinze, Sr.

Die Freunde und Gönner der Arbeiterkolonie Sehda
bittet der Vorſtand
wollen, den ca. 120
De Rlebangefeäaen Wenn Srrteyfe Werke

en (Bar emden, ümpfe uſw.) werdenr d r mit der Bitte, dieſelben zu aber
e

li. H. Fischer, Bankgeschaſt
jetzt Alte Promenade 26
empfiehlt sich für bankgesehlftliche Ausführungen,
An- u. Vorkauf von Wertpapleren,
Scheek-, Depositen-, Konto-Korrent- u. Wechsel- Verkehr.

Einlseung von Kupons. (1160
Für den Welhnaohtatiseh

feinzter Hamburger Zigarren
zu 25. 50 und 100 Stück verpaerrt

in allen Preislagen.

Reellste Qualitäten.
Reichhaltigeste Auswahl frischer

Als bestes Geschenk empfiehlt ihre
Police pugunsten der Familie die

Leipuiger Iebensrersieherungs Cosollsehaft aulin allen Packungen und Preislagen
bis 3500 Hark das MiIIe.

Cogenseitigkoit (Alto eipziger) gogründet 180

Versicherungsbestand mehr als (6997

EINE MILLIARDE MAR
Vertreter in Halle a. S. Hugo Klauke, Generalsgent,
Hartinstr. II Johannes Erbss, Generalagent, Ddorotheenstr. I.

Filialen: Sr. dirietereaee f.
Fernsprecher 143.

Weihnachtsbitte.

in di undlichſt mien ſeree Anſel! Ferner
freude zu bereiten. Gaben an Geld

Fr. Penſion Walaveokisesenon, Peye ab 550
Dberhof inkl. Zentr.-W. Heiz. u. elektr. Licht. Tel. 59. D. n. d. Sport-

platz. F. Wintergüete bes. eingorichtet. Näh. Prospekt.

ieren an Boyrieh v Greve, Halle a Sertellt Auskünfte aber V Mn-gifts-, Famllen- und Privet-V tnisse auf
Dis alle Plätze der Welt. en undW

Ermittelungen aller Art gkret.

eyer, Seyda (Bez. Halle). en freundlichenwird ſchon im voraus herzlichſter San geſagt.

Der Vorſtand.
Freiherr von Bodenhauſen, Landrat a. D.

Mit I See
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Dienstag I. Beilage zu Vr. 587 der Halleſchen Zeitung 16. Dezember 1913.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.

t0 verb r mit geſetzlicher Kraft durch
Manifeſt Kurfürſt Friedrichs III. von Brandenburg, be
treffend Annahme der Würde eines Königs in Preußen.
Der r ne Ludwig Beethoven geboren.

nſtler van nDer Ingenieur Robert Stephenſon geboren.
Der chriftſteller Chriſtian Felix Weiße geſtorben.
Der u ſche Staatsmann Koloman Tisza geboren.
Der Chirurg Ernſt von Bergmann geboren.
Der norwegiſche Maler Otto Sinding geboren.
Der Sprachforſcher Wilhelm Grimm geſtorben.
Der Romandichter Wilibald Alexis (W. Häring) geſtorben.
Der Romandichter Karl Gutzkow geſtorben (erſtickt infolge
Zimmerbrandes).
Der franzöſiſche Schriftſteller Alphonſe Daudet geſtorben.
Der Literarhiſtoriker Heinrich Düntzer geſtors n.
Der Afrikaforſcher Hans Dominik geſtorben.

Kannſt du des, der vor dir geht t
Kleine Mängel bald erblicken,
Wird die deinen ſehen auch,
Wer dir nachſieht auf den Rücken.

Logau.
gus Halle und Umgebung.

Halle, den 15. Dezember.
Regenſturm am ſilbernen Sonntag.

Das pfiff und heulte ſchon den en Sonntag durch die
Straßen und um die Häuſevecken und dichter wickelten ſich die
Menſchen in die Mäntel und Ueberzieher. Von der vierten
Nachmittagsſtunde ab geſellte ſich auch ſtarker Regenfall zum
Sturm und nun wurde es vollends ungemütlich draußen und
eilig flüchtete man ſich heimwärts in die trauliche Wohnſtube
oder ins gemütliche Wirtshaus. So iſt leider unſern Geſchäfts
leuten, die große Hoffnungen auf den ſilbernen Sonntag geſetzt
hatten, das Geſchäft arg beeinträchtigt worden, noch mehr aber
hatten die Verkäufer an den Ständen im Freien zu leiden. Es
fehlte zunächſt an der großen Maſſe an Käufern und dann hauſte
der Sturm fürchterlich unter den Waren. Durch ein heftig ein-
ſetzenden Windſtoß wurden auf dem Marktplatz mehrere Ver
kaufsbuden umgeworfen. Ein auswärts wohnendes 18jähriges
Mädchen wurde im Vorübergehen von einer Marktbude um
geriſſen und erlitt einen linksſeitigen Unterſchenkelbruch. Es
wurde in der Droſchke dem Eliſabeth-Krankenhauſe zugeführt.
Der Sturm hat auch ſonſt arg gehauſt. Jn der Wörmlitzer
Straße warf der Sturm 10--15 Meter der Schrebergarten-
einfriedigung und an der alten Leipziger Chauſſee einen Baum
um. Verletzt wurde niemand. Jnfolge des ſtarken Sturmes
löſte ſich ein großes Stück Dachpappe von dem Dache eines
Grundſtückes an der Alten Bromenade und fiel zur Erde. Ver-
letzt wurde niemand. Ebenſo hatte ſich das eiſerne Gitter auf
dem Dach gelockert. Es wurde von einem Feuerwehrmann be
feſtigt. Anderwärts haben ſich der Regen und Orkan zu
einem Wintergewitter entwickelt und mannigfachen
Schaden angerichtet, ſo in Berlin. Dort traf ein Blitzſchlag den
Turm der Kaiſer-Wilhelm-Gedächtniskirche. Er richtete zwar
keinen erheblichen Schaden an, doch wurden die Sicherungen des
elektriſchen Läutewerkes durchgeſchmolzen. Infolgedeſſen konnten
am Abend die Glocken nicht geläutet werden. Bei Tegel ging
ein. Kohlenkahn unter. Beſonders ſtark hauſte der Sturm in den
ſüdöſtlichen Vororten. Aus dem Thüringerwald gebiete
wurde berichtet, daß geſtern den ganzen Tag über bei furcht
barem Weſtſturm Schneegeſtöber herrſchte. Auf dem Jnſels-
berg betrug die Schneehöhe ſtellenweiſe fünfzig Zentimeter.

Tagesſpruch:

Proteſt gegen die Einführung der Gasautomaten.
Die Klempner- und Jnſtallateur-Jnnungveranſtaltete geſtern Sonntag im „Schultheiß“, hre eine

Proteſtverſammlung gegen die Einführung
neuer Gasabgabe- Bedingungen. Herr Jnſtallateur
Schöllner berichtete über die Vorlage, wie ſie die Stadtver
ordnetenverſammlung heute, Montag, beſchäftigen wird. Er be
tonte, daß das Jnſtallateur- Gewerbe durch die Einführung ſchwer
geſchädigt werde, weil ihm der Verkauf eines Artikels entzogen
werde, während die Stadt nicht einmal einen Vorteil davon
habe. Die Einführung des Einheitspreiſes und der Gasauto-
maten verbillige nicht das Gas, ſondern verteuere es. Zu for-
dern ſei, daß die Arbeiten im Hauſe unbedingt den Jnſtallateuren
überlaſſen bleiben. Der Vorſitzende, Herr Grecke, wies darauf
hin, daß ſich der Jnnungsausſchuß und die Handwerkskammer
bereits mit Eingaben an die ſtädtiſchen Körperſchaften gegen die
Einführung des Einheitspreiſes und der Gasautomaten gewandt
haben. Bei Abgabe des Gaſes für 12 Pfg. werde der Haushalts-
plan nicht Schlimmſtenfalls werde kein Ueberſchuß
beim Gaswerk erzielt, aber das ſei nicht anzunehmen, da ſich
der Verbrauch erhöhen werde. Folgende Entſchließung wurde

angenommen: „Die heute hier verſammelten Jnſtallateure er
kennen voll und ganz die Beſtrebungen des Gaswerks, den Gasverbrauch zu heben, an, und ſind bereit, an der Erweiterung nach
Kräften mitzuarbeiten. Sie bitten jedoch, von der Einführung
der Automaten B Abſtand zu 77 da dieſe Art der Gas-
abgabe das Jnſtallateur-Handwerk ſchwer ſchädigen, der Stadt
aber keinen Nutzen bringen werde.“

Saalinhaber und Tango.
Der Verein der Saalbeſitzer von Halle und

Umgegend veranſtaltete am 12. Dezember in Brunnerts
„Bellevue“ für ſeine Mitglieder und deren Tanzmeiſter eine
beſondere Tanzvorführung. Sie bezweckte eine Aufklärung über
die oftmals ſtrittigen Grenzen des Erlaubten beim Tanzen. Das
Intereſſe an dieſer Veranſtaltung führte auch den Königlichen
Staatsanwaltſchaftsrat Herrn Dr. Maurer, ferner Herrn
Ober-Polizeiinſpektor Grantzow ſowie die Herren Polizei
kommiſſare herbei. Der Vereinsvorſitzende, Herr Wilh. Leh
mann, begrüßte zunächſt die ſtarke Verſammlung, insbeſondere
die Vertreter der Behörden. Er bedauerte auch die hämiſchen
Gloſſen auswärtiger Zeitungen über die kürzlich vor der Halle
ſchen Polizei im engeren Kreiſe erfolgte ähnliche Tanzveran
ſtaltung. Habe doch eine illuſtrierte Zeitung die Dreiſtigkeit be
ſeſſen, ihrem gutgläubigen Publikum eine frei erfundene, der
Wahrheit ſtracks zuwiderlaufende Abbildung mit tanzenden
Halleſchen Polizeibeamten aufzutiſchen. Der Verein der Saal-
beſitzer verwahre ſich entſchieden gegen derartige ſchlechte Witze
gewiſſenloſer Fabrikanten von Zeitungsnachrichten. Durch deren
Aufnahme erwieſen die betreffenden Zeitungen den Saal-
inhabern alles andere als einen guten Dienſt. Jm Anſchluß
daran begann der Lehrer der höheren Tangzkunſt Herr Guſtav
Crugér' mit einer Dame ſeine Tanzvorführungen. Sie er
ſtreckten ſich auf die anſtändige wie auf die ſittlich anſtößige
Form der verſchiedenen Tänze. Herr Crugéri unterſtützte die
Vorführungen äußerſt wirkſam durch Erläuterungen. Die An
weſenden gewannen dadurch den Eindruck, daß die modernen
Tänze in vorgeſchriebener Form an ſich nicht zu verwerfen ſind,
ſondern nur ihre erotiſch wirkenden Ausartungen, z. B. das
widerliche Schieben und Wackeln, das Schlendern der Arme,
das häßliche Zucken der Bruſt. Derartige, ſehr leicht unter den
Begriff der unzüchtigen Handlungen im Sinne des Strafgeſetz
buches fallende Ausartungen Tanzender ſollen in den Lokalen
des Halleſchen Saalinhaber-Vereins ſtrengſtens verpönt ſein.
Nach Schluß der Tanzvorführungen nahm Herr Ober-Polizei-
inſpektor Grantz o w das Wort. Er dankte zunächſt dem Halle
ſchen Saalinhaber-Verein für das durch die lehrreiche Tanzver-
anſtaltung bekundete Beſtreben der Bekämpfung unſittlicher
Tänze. Er verkannte nicht die Schwierigkeiten, denen der Saal-
inhaber dabei ausgeſetzt iſt, verſicherte jedoch die tatkräftige Mit-
hilfe der Polizei gegen ſchuldige Tänzer. Der Verein beſchloß
darauf in Uebereinſtimmung mit der Polizei eine neue Tanzſaal
Verbotstafel, deren näherer Wortlaut gemeinſam feſtgeſetzt
werden ſoll. Vom Verein wurden dazu die Mitglieder Wilh.
Lehmann, H. Traxdorf und Fr. Sonntag beſtimmt.

Schutzvorrichtung für Straßenbahnwagen.
Zum Schutze des Publikums gegen das Ueberfahrenwerden iſt

bei den Berliner Straßenbahnen ſeit längerer Zeit eine an den
Triebwagen befeſtigte, aus Taſter und Fangmulde beſtehende
Vorrichtung verbeſſerter Londoner Bauart in Gebrauch, die den
nach dem jetzigen Stande der Technik an eine ſolche Vorrichtung
zu ſtellenden Anforderungen entſpricht und ſich bewährt hat.
Daher hat der Eiſenbahnminiſter durch einen neueren Erlaß an
die Eiſenbahndirektionen die Aufmerkſamkeit der Königlichen
Aufſichtsbehörden auf dieſe Schutzvorrichtung hingelenkt.

Zur Einführung der Dienſtbotenverſicherung. Der Vor-
trag, welchen Herr Rechtsanwalt Dr. Straſſer-Neidegg
in einer Reihe von hieſigen Vereinen über die Dienſtbotenver-
ſicherung gehalten hat, wird in der morgen Dienstag erſcheinen
den Nummer der „Sächſiſchen Provinzialblätter“, der Beilage
der „Halleſchen Zeitung“, veröffentlicht. Auch iſt der Vortrag
unih Expedition der „Halleſchen Zeitung als Sonderblatt er

ältlich.
Das Kaiſerpaar durchfuhr, wie der Polizeibericht meldet,

De a g Wngenen Nacht mit kurzem Aufenthalt den hieſigen
nhof.

50jähriges Meiſterjubiläum. Wie wir erſt jetzt erfahren,
feierte vor acht Tagen Herr Stadtuhrmacher Friedrich May ſein
50jähriges Meiſterjubiläum und zugleich ſeinen 80. Geburtstag.
Die Handwerkskammer ließ durch ihren Vorſitzenden die Glück-
wünſche ausſprechen und zugleich die goldene Meiſter-Jubiläums-
urkunde und die Uhrmacher-Jnnung durch ihren Obermeiſter ein
prächtiges Blumenangebinde überreichen. Auch der Magiſtrat
hatte einen Beamten entſandt und ließ durch dieſem ſeine An-
erkennung ausſprechen. Herr Stadtuhrmacher May wurde vor
einigen Jahren durch Verleihung des Kronenordens 4. Klaſſe
ausgezeichnet.

Weiterführung der Stadtbahn bis zur Huttenſtraße? Die
A. E.-G. Stadtbahn Halle hatte ſich bereit erklärt, ihre Bahnlinie
Markt Steinweg--Ranniſcher Platz durch die Beeſener Straße

unächſt bis zur Huttenſtraße zu verlängern. Der Einſpruch derSee die eine Hoſen der ſtädtiſchen Straßen
bahn vom Marktplatz durch den Trödel, an der Moritzkirche vor
über nach dem Süden plant, wurde zunächſt vom e
und jetzt auch vom Provinzialrat in M en.Darnach ſteht der Verlängerung der Stadtbahnlinie nichts mehr
im Wege.ine Kinderleſehalle will die hieſige en Pulekgen
des Deutſchen Sittlichkeitsvereins den Halles
Kindern zu Weihnachten ſchenken. Eine iſt hier ſchon eingerichtet
in der BethckeLehmannStiftung in der Burgſtraße und erfreut
ſich eifrigen Beſuches. So iſt zu erwarten, eine inmitten
der Stadt gelegene man hofft zunächſt auf Räume im Dom-
gemeindehaus nicht minder gutbeſucht werden wird. In einer
ganzen Keihe von Städten ſteht dies Werk ſchon in Blüte und
dient der heranwachſenden Jugend aufs beſte. Gewiß ſind auch
in unſerer Stadt manche, die durch paſſende, noch gut erhaltene
Bücher, vor allem aber durch freundliche Gaben an Geld dies
beſondere und wichtige Werk der Jugendpflege gern unterſtützen.
Frl. M. Schubring, Karlſtr. 15, und Paſtor Bach Haiſer
ſtraße 6, nehmen dankbar et Im günſtigen Fall kann
die Halle Mitte Januar eröffnet werden.Der Dure ren t wieder eine Bude mehr auf dem
Weihnachtsmarkte aufgeſchlagen. Zu dem Verkaufe von Büchern
und Tongeſchirr iſt noch eine beſondere Bilderbude gekommen.
Dieſer Budenbetrieb ſoll mithelfen im Kampfe gegen den Schund,
der noch ſo häufig unſer Heim füllt und durch ſein unechtes
oder gar ſchlüpferiges Weſen in Büchern und Bildern in Volk und
Jugend verrohend und verderblich wirkt. Denn es gehört zur
Arbeit des Dürerbundes, daß er die beſten Güter im Kleinen wie
im Großen mehrt und verbreitet, daß er das Gute, das die Eigen-
Dre und Eigenliebe des einzelnen fand, an viele weitergibt.

er über ganz Deutſchland verbreitete Dürerbund iſt eine Ver-
einigung am turleben der Gegenwart arbeitender Kräfte. Er
will eine geſunde, bodenwüchſige Kultur, die wahrhaft und freudig
iſt in aller und jeder Erſcheinung, in Sachen wie in der Lebens
führung. Er fördert wahren und ſchönen Ausdruck des Gehaltes
im gewöhnlichen Leben wie in der Kunſt, der Vermittlerin höheren
Lebens. Die junge Halleſche Ortsgruppe kämpft und arbeitet
wacker für das Gedeihen ſolcher Kultur.

Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis hält
morgen Dienstag abend 389 Uhr im „Goldenen Schiffchen“,
Große Ulrichſtraße, eine zwangloſe Zuſammenkunft ab, in welcher
politiſche beſprochen werden ſollen. Mitglieder,
Freunde und Geſinnungsgenoſſen ſind dazu freundlichſt eingeladen.

Der Verwaltungsausſchuß des Baugewerbeverbandes zu
Halle, e. V., hielt am 13. Dezember eine Sitzung ab, in der be-
ſchloſſen wurde, bei der Stadtverordnetenverſammlung zu Halle
die Vertagung der Beratung und Beſchlußfaſſung über die Er-
richtung eines ſtädtiſchen Arbeitsnachweiſes zu beantragen. Zur
Begründung wurde ausgeführt, daß die Baugewerbe der Stadt
Halle ſich zu dieſem Antrage gezwungen ſehen, weil ihnen bisher
nicht Gelegenheit gegeben worden ſei, zu dieſer, ihre Intereſſen
aufs tiefſte berührenden Frage Stellung zu nehmen. Es ſei
auch nicht bekannt geworden, daß die berufenen Vertretungen von
Jnduſtrie, Handwerk, Handel und Landwirtſchaft in der Sache
gehört worden wären. Die Arbeitgeberverbände und Jnnungen
des Baugewerbeverbandes werden ſofort innerhalb ihrer Körper-
ſchaften die Sache behandeln und bis zum 15. Januar 1914 in
einer Hauptverſammlung des Baugewerbeverbandes einen Be
ſchluß herbeiführen, der den ſtädtiſchen Körperſchaften die
Stellungnahme der Halleſchen Baugewerbe erkennen laſſen und
zur Erwägung überreicht werden ſoll.

Jm Paketverkehr mit Rußland und im Durchgange
durch Rußland muß bei der Verſendung von mehreren
Paketen mit einer Poſtpaketadreſſe in den für die ruſſiſche Zoll
verwaltung beſtimmten Geſamt-Jnhaltserklärungen der Jnhalt
für jedes Paket beſonders nach den für Pakete nach Rußland
geltenden Zollvorſchriften angegeben werden. Zur Vermei-
dung von Schwierigkeiten bei der Zollabfertigung empfiehlt es
ſich, von der Verſendung mehrerer Pakete mit einer Begleitadreſſe
im Verkehre mit Rußland und weiter nur ausnahmsweiſe Ge
brauch zu machen, in der Regel vielmehr jedem Pakete eine be-
ſondere Paketadreſſe beizugeben.

Verein der Schwerhörigen. Für den 18. Dezember, abends
8 Uhr iſt ein Teeabend in Ausſicht r den eine Weih
nachtsfeier mit muſikaliſchen Vorträgen verſchönen wird.
Eintritt 30 Pf. Sehr zahlreiches Erſcheinen auch von Nichtmit-
gliedern und Angehörigen iſt erwünſcht. Der geſellige Abend am
25. Dezember fällt aus.

Weihnachtskonzert in der Stephanuskirche. Das vom Ge
meindekirchenrate zum Beſten der Armen am 17. Dezember,
abends 8 Uhr in der Stephanuskirche veranſtaltete Konzert darf
wegen der Mitwirkung eines unſerer erſten und leiſtungsfähigſten
Männerchöre, des Vereins „Sang und Klang“, ganz be
ſonderes Jntereſſe beanſpruchen. „Sang und Klang“ bringt unter
der Leitung des Königlichen Muſikdirektors Herrn Willy Wurf
ſchmidt eine Reihe ſchöner volkstümlicher Weihnachtslieder zum
Vortrag, während unſer hieſiger Tenor Herr Ernſt Meyer und
die Konzertſängerin Helene Billert- Berlin als Soliſten ge
wonnen ſind.

Es wird uns geſchrieben: Jn beidenWalhallatheater.,
Sonntagsvorſtellungen war das Haus wieder vollbeſetzt. Heute
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Im Geſamtſpiel kommen zwei neue Poſſen „Die Reviſion und
„Die Unglücksnummer“ zur Aufführung, die in bezug auf tolle
und übermütige Einfälle, ſowie heitere Situationen den Vogel
abſchießen. Auch die übrigen Nummern bringen neue Schlager,

n ſeitherigen Maſſenbeſuch auch in der nächſten Zeit ſicher
ſtellen werden.

Apollotheater. Man eibt uns: A geſtern Sonntag
war das Theater wieder bis auf den letzten Platz ausverkauft, und
hunderte von rer wieder umkehren, weil ſie keinen

minen konnten. Wegen des großen Erfolges, den

hervorragende Werk anzuſehen, hat ſiches auch in der kommenden

Kus den Vereinen-
Jn der Verſammlung bes Vereins der Saalbeſitzer von Halle

und Umgegend am 12. Dezember in Brunnerts „Bellevue“ be
richtete der Vorſitzende über die Beſchlüſſe des Lokalverbandes
Halleſcher Wirtevereine, welche gutgeheißen wurden. Die Ver
ſammlung beſchloß die Anſchaffung von zunächſt 60 Stück eines
Führers durch die neue Steuergeſetzgebung (Wehrbeitrag, Reichs
wertzuwachsſteuer uſw. Der n iſt vom 18. Dezember ab
beim Haſſierer W. Wielop, Wörmlitzerſtraße 1, für 20 Pfg
erhältlich. Der Vereinsſhndikus gab bekannt, daß der Herr Ober-
präſident der Provinz Sachſen ſeine
die Verpflichtung der Wirte zur Vorlegung der Konzeſſions
urkunde an nachprüfende Beamte hat. Einem aus
wärtigen Mitgliede macht ſeine Polizeibehörde Schwierigkeiten
hinſichtlich der Abhaltung einer Luſtbarkeit durch einen auswär
tigen Verein. Der Vereinsſhndikus teilte mit, eine Polizei
behörde habe keine geſetzliche Befugnis, eine nichtöffentliche Ver
einsluſtbarkeit ſchon um deswillen zu unterſagen, weil der be
treffende Verein kein einheimiſcher iſt. Von einem auswärtigen
Verein könne die Polizei im höchſten Falle weiter nichts verlangen
als den Nibweis ſeines wirklichen Beſtehens. Dieſer Nachweis
könne als erbracht durch Vorlegung von Satzung und Mit
gliederverzeichnis oder durch eine Beſcheinigung der einheimiſchen
Polizeibehörde des Vereins. Mehreren auswärtigen Mitgliedern wollen die betreffenden Polizeibehörden
keine Vereinsluſtbarkeiten am 1. Weihnachtsfeiertage geſtatten.
Der Vereinsſhndikus teilte mit, für die Abhaltung von Vereins-
luſtbarkeiten an den erſten Feiertagen ſeien allein maßgebend die

chriften der OberPräſidialVerorbnung die Provinzen. Danach ſind an dem erſten e acht Oſter- und
Pfingſtfeiertag nur verboten „Oeffentliche Tanzluſtbar-
keiten und Bälle“. Geſtattet ſeien demnach alle nichtöffentlichen
Tanzluſtbarkeiten und Bälle von Vereinen und Geſellſchaften.
Etwaige Verbote durch die Ortspoligeibehörde ſeien nicht rechts-
verbindlich und demnach nicht zu beachten. Der Tanz am erſten
Feiertag müſſe ferner bereits vor Eintritt der Mitternachtsſtunde
begonnen werden. Ein Beginn des Tanzes erſt nach Mitternacht
ſei unzuläſſig und ſtrafbar, weil eine Tanzluſtbarkeit an Sonn
und Feiertagen erſt des Nachmittags nach 93 Uhr anfangen dürfe,
alſo nicht in den Morgenſtunden. Es ſei deshalb verkehrt, die
Nachmittags und Abendſtunden an den erſten Feiertagen mit
Weihnachtsbeſcheerungen, Theater und Konzertveranſtaltungen
auszufüllen und erſt nach 12 Uhr nachts mit dem Tanze anzu
fangen, wie auf Grund einer mißverſtandenen Kammergerichts
entſcheidung häufig von Behörden, Wirten und Vereinen irrtüm-
lich nommen werde. Ein gleicher Jrrtum ſei im vorigenJahre ſooar der Magdeburger Solizet unterlaufen, indeſſen von

ihrem Polizeipräſidenten auf Beſchwerde ſofort wieder rück
gängig gemacht worden. Zur Teilnahme am 25. Stiftungsfeſte
des Vereins der Hotel und Reſtaurationsangeſtellten werden die
Vorſtandsmitglieder W. Lehmann, Schröter und Wie
lop beftellt. Nächſte Verſammlung am 9. Januar in Halle
Cröſſtritz, Kramers Reſtaurant.

Halleſcher Dienſtbotenverein. l. Kaehler, die Vor
ſitzende des Vereins, hielt am 11. Dezember einen Vortrag im
Evangeliſchen Vereinshaus: „Rechte und Pflichten bei
der neuen Ortskrankenkaſſen- Verſicherung
vor einem großen Kreis von Dienſtmädchen. Sie betonte be
ſonders, welche großen Vorteile die Verſicherung bietet und daß
deshalb die Beiträge nicht zu hoch ſind. Der anſchauliche Vor
trag wurde mit großer Aufmerkſamkeit verfolgt. Donnerst
abend 8--10 Uhr findet eine Weihnachtsfeier im Vereinsloka
Zinksgartenſtraße 4 ſtatt. Gäſte willkommen.

Gewerkverein der Heiwarbeiterinnen. Geſtern, Sonntag,
nachmittags, hielten beide Ortsgruppen Nord und Süd, in den
„Germaniaſälen“ ihre Weihnachtsfeier ab. Nach dem
gemeinſamen Geſange mehrerer Lieder ſowie nach mehreren
r n wurde das Wei smärchen „Rotkelchen,Heckenroſe, Winterfee“, ſowie das eihnachtsfeſtſpiel „Der
Chriſtbaum der Gnoren“ dargeſtellt, die rechte Weihnachts
ſtimmung hervorriefen. Mit dem Geſang des Liedes „O du
fröhliche“ ſchloß die ſchöne Feier.

Jm BDienengzüchterverekn in Bauers w. be
richtete der Kaufmann Emil Jahn über „Jmkers Leid und

reud in 1913“. Unter den allbekannten widrigen Umſtänden
onnte es eine gute Honigernte in dieſem Jahre nicht geben. Eine

kleine Gruppe Jmker wanderte mit den Völkern in die Gegend
von Gräfenhainichen, wo Seradella, Weißklee und die Heide
blühte. Zum Schluſſe wurde die Tagesordnung für 1914 feſt
geſetzt.

VereinsAnzeiger.
Preußiſcher Beamtenverein Halle a. d. S. (Pr. B.-V.). Am

17. Dezember nachmittags 4 Uhr Weihnachtsfeier in
den „Thaliaſälen“,

Verein Deutſcher Studenten Halle-Wittenberg. Am 17. De-
zember 838 Uhr Herr Univerſitäts- Profeſſor Dr. Keßler
über Volkswirtſchaft und Kunſtgewerbe.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Kus der Gelehrtenwelt.

Auszeichnung. Wie uns aus Aachen gemeldet wird, iſt dem
etatsmäßigen Profeſſor für anorganiſche Themie und Elektro

an der dortigen Te n Hochſchule Geh. Regierungsrat
A. Claßen anläßlich ſeines 50fährigen ktorjubiläums

die Königliche Krone zum Roten Adlerorden zweiter
Eichenlaub n worden.

Berufung. r Berliner
Dr. Max Lenz hat den Ruf na
von Prof. Marcks angenommen.

Zum Streik der Studierenden der Zahnheilkunde,
Wie uns aus dem preußiſchen Kultusminiſterium nahe

ſtehenden Kreiſen mitgeteilt wird, muß der von den Studieren-
den der Zahnheilkunde in Form eines allgemeinen Streiks ver

laſſe mit

iſtoriker, Geh. Rat r
Hamburg als Nachfolger
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Klimatischer Kurort in Süd Tirol.
Saison September Juni. 1912/13I R A J 36 091 Kurgäste. Städt. Kur- un
Badeanstalt, Zandersaal. Kalt-wasseranstalt, Kohlensaure und alle medikament. Bäder,

Sehwimmbad, Inhalationen, Radium-Emanatorium, Trauben-,
Mineralwasser-Kuren, Terrain-, Freiluftllege Kuren;Kanalisation, 4 Hochquellenleitungen. Theater, Sportpiatz,
Konzerte. 20 Hotels I. Ranges, Sanatorien, zahlreiche Pensionen

und Fremden-Villen, (1137Prospekte gratis durch die Kurvorstehung.
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des Dr. med. dent. alsn betrachtet werden. m preußiſchen Kultus
miniſterium iſt die Einführung dieſes Titels nicht
in Ausſicht genommen. Unter den ſtreikenden Studieren-
den der Zahnheilkunde ſind Vorbereitungen zu einem weiteren
gemeinſamen Vorgehen im Gange. Eine Vertreterver
ſammlung ſänmtlicher Streikenden an den deutſchen
Univerſitäten wird in den nächſten Tagen in Berlinſtattfinden. In Jena haben die Studenten der Zahnheilkunde
den m der Vorleſungen eingeſtellt. Die Dozenten erklärten
ſich mit den Studenten ſolidariſch. Dagegen iſt der Streik der
Studierenden der Zahnheilkunde in Freiburg in Baden be
endet, die mediziniſche Fakultät die Einführung des
Dekietiez der Zahnheilkunde beim Miniſterium für Kultus
und Unter in Karlsruhe gutgeheißen hat.

Weiteres vom Diebe der Mona Liſa. Die Pariſer Polizei
entdeckte unter den beſchlagnahmten Papieren Perugias, mehrere
Schriftſtücke, die zeigen, daß dieſer ſeinen Diebſtahl leit langer
Zeit geplant hatte. So wurde ein Notizbuch gefunden, in
welchem ugig am 28. Dezember 1910, alſo neun Monate vor
dem Diebſtahl, die Adreſſen der amerikaniſchen Milliardäre

rnegie, Rockefeller und Pierpont Morgan eingetragen hatte.
Man erxſehe aus dieſem Verzeichnis, daß Perugia ſchon damals
die Abſicht gehabt habe, ein Vild aus dem Louvre zu ſtehlen und
es den oben genannten Sammlern anzu Jn einem
anderen Notizbuch fand man die Adreſſen italieniſcher und deut

Kunſthändler. hcher iniverſttat Bonn. Die Rheiniſche FriedrichWilhelms-Univer

ſität zu Bonn zählt im laufenden Winterſemeſter 4270 eingeriebene Studierende. Der Staatsangehörigkeit nach ſind 3890

Preußen, darunter 2180 aus der Rheinprovinz, 840 aus Weſt
falen und 144 aus HeſſenNaſſau, ferner 247 aus den übrigen
deutſchen Bundesſtaaten und 133 Ausländer. Dazu kommen 280
görer. Die Geſamtzahl der Berechtigten iſt mithin 4550.

Greifswald. Lic. theol. Johannes Hänel habilitierte ſich in
der Greifswalder theologiſchen Fakultät mit einer Probe
vorleſung über „Judas Parteien vor dem babyloniſchen Exil“.

Königsberg i. Pr. Zum Abteilungsvorſteher am Bakterio-
logiſchen Jnſtitut der Landwirtſchaftskammer für die Provinz

preußen in Königsberg i. Pr. iſt Dr. Paul Krage, bis-
her wiſſenſchaftlicher Hilfsarbeiter im Kaiſerlichen Geſundheits
amt erlin, berufen worden.u n. Der Konſervator des Generalkonſervatoriums der
Kunſtdenkmale und Altertümer Bayerns, Prof. Hans Haggen-
miller in München wurde auf ſein Anſuchen vom 1. Januar
1914 an in den dauernden Ruheſtand verſetzt; aus dieſem Anlaß
erhielt er in Anerkennung Dienſtleiſtung den Verdienſt-
orden vom Hl. Michael vierter Klaſſe.

Aus Oeſterreich. Der mit dem Titel und Charakter eines
v. Profeſſors bekleidete g. o. Profeſſor und Vorſtand der Ohren-
klinik an der Wien er Univerſität Dr. Viktor Urbantſchitſch
erhielt den Titel und Charakter eines Hofrates. Dem Privat

enten für Zoologie und Anatomie an der Uni-
verſität Lemberg, Bibliothekar an der Univerſitätsbibliothek
daſelbſt, Dr. phil. Johann Hirſchler, wurde der Titel eines
außerordentlichen Profeſſors verliehen.

Letzte Draht und Hernſprechnachrichten.
Der Beſuch des Kaiſerpaares in München.

München, 15. Dez. Zum Empfange der Kaiſerlichen
Majeſtäten hat die Hauptſtadt prächtigen Feſt
ſchmuck angelegt. Zur Dekoration iſt einheitlich friſches
Tannengrün verwandt worden, von dem ſich breite Gold
bänder wirkungsvoll abheben. Der Königsſalon im Haupt-
bahnhofe prangt in reichſtem Blumenſchmuck. Der Platz
vor dem Königsſalon iſt umgeben von hohen Flaggen-
maſten, von denen Wimpel in den bayeriſchen und den
Reichsfarben wehen. Pilonen mit Tannengrün bieten ein
feſtliches Bild. Der Weg nach dem Bahnhofsplatz iſt von
Flaggenmaſten umſäumt. Der Eingang zur Schützenſtraße
wird durch einen impoſanten Bogen markiert,. Die Schützen-
ſtraße zeigt in allen Teilen reichen Schmuck. Das Rondel
am Karlstor trägt mit Tannen geſchmückte Pilonen, die
durch Tannenfeſtons miteinander verbunden ſind. Einen
beſonders ſchönen Eindruck macht das Karlstor ſelbſt, deſſen
Mittelfeld den Reichsadler trägt. Von hervorragend ſchöner
Wirkung zeigen ſich auch die Neuhauſer und die Kaufinger
Straße.

München, 15. Dez. Der Kaiſer und die Kaiſerin
find heute vormittag 10 Uhr 50 Min. auf dem hieſigen
Hauptbahnhofe eingetroffen, wo ſie vom König und der
Königin ſowie den Mitgliedern des Königlichen Hauſes
empfangen wurden. Als der Kaiſer und die Kaiſerin den
Salonwagen verließen, wurden ſie, während die Muſik die
preußiſche Hymne ſpielte, vom König und der Königin auf
das herzlichſte begrüßt. Die Kaiſerin und die
Königin begaben ſich hierauf alsbald nach der König-
lichen Reſidenz und zwar trotz des ſtarken Schneetreibens
im offenen à la Daumont gefahrenen 6ſpännigen Wagen.
Der Kaiſer ſchritt mit dem König inzwiſchen die Front der
Ehrenkompagnie ab, hielt großen militäriſchen Empfang
ab, begrüßte die im Salon verſammelten Herren und nahm
den Vorbeimarſch der Ehrenkompagnie ab. Der Kaiſer
und der König fuhren alsdann ebenfalls im offenen
ſechsſpännigen Wagen nach der Reſidenz. Das
Publikum begrüßte die Majeſtäten auf dem
Wege durch die ganze Stadt aufs allerherzlichſte.
Der Kronprinz und die anderen Prinzen ſchloſſen ſich der
Fahrt nach der Reſidenz an. Der Kaiſer und der König,
die um 1124 Uhr in der Reſidenz eintrafen, begrüßten dort
die Prinzeſſinnen. Später machten der Kaiſer und die
Haiſerin dem König und der Königin einen Beſuch im
Wittelsbacher Palais. Unmittelbar nach ſeiner Ankunft in
der Reſidenz beſuchte der Kaiſer die Hofkirche und
legte dort am Grabe des verſtorbenen Prinzregenten Luit
pold einen Kranz nieder. Um 1 Uhr war Familienfrüh-
ſtück in den Weißen Zimmern und Marſchalltafel in den
Steinernen Zimmern.

Zum Brande des Schweriner Schloſſes.
Schwerin, 15. Dez. Zu dem Brande des Großherzog

lichen Schloſſes wird noch gemeldet: Das Feuer wurde
abends 91 Uhr entdeckt. Es kam in dem nach dem Burg-
weg gelegenen Flügel im zweiten Stock aus. Vermuttlich iſt
ein Heizungsdefekt die Urſache des Brandes.
Bald griff das Feuer auf den ſog. unfertigen Saal ſowie
nach den Gobelinzimmern über. Durch den herrſchendenWind
wurde das Rettungswerk hier ſehr erſchwert, und die
Flammen wurden dadurch nach der Südſeite weiter

Brand geſetzt. Auch der Dachſtuhl wurde erfaßt. Das Feuer
pflanzte ſich bei dem bis 1 Uhr nachts herrſchenden ſturm-
artigen Winde immer weiter fort. Jm Südflügel brach
eine Giebelwand zuſammen und durchſchlug die Decke des
goldenen Saales, der einſtürzte. Der ganze weſtliche Bau
wurde ein Raub der Flammen. Mit ihm wurden viele
koſtbare Möbel und wertvolle Gobelins
vernichtet. Jm Turm, der bald bis an die Spitze in
hellen Flammen ſtand, explodierte ein großer
Vorrat von Jagdmunition. Um 21 Uhr nachts
traf die Roſtocker Feuerwehr mit einer Dampf-
ſpritze ein. Jhr folgte um 8 Uhr die Hamburger
Feuerwehr mit vier Dampfſpritzen. Auch Militär
wurde requiriert, um in den noch nicht vom Feuer er
griffenen Teilen des Schloſſes zu retten. Jm weſtlichen
Teile blieben die Hofmarſchallamtszimmer und die Kaſſen
räume zwar vom Feuer verſchont, haben jedoch ſtark unter
dem Waſſer gelitten. Die großherzogliche Familie ſaß ge
rade beim Diner, als die Nachricht vom Feuer ankam. Der
Großherzog begab ſich mit Familie nach dem Marien
palais und kehrte dann zurück. Jnzwiſchen waren auch die
Herzöge Johann Albrecht und Paul Friedrich eingetroffen.
Zwei Perſonen erkrankten an Rauchvergiftung. Um 4 Uhr
früh war die Gefahr beſeitigt. Der Schaden wird auf
1--2 Millionen Mark geſchätzt. Nicht beſchädigt iſt
der berühmte Johann Albrecht-Bau.

Zur Eiſenbahnkataſtrophe bei Chemnitz.
Chemnitz, 15. Dez. Zu dem n zwiſchenBraunsdorf und Gunersdorf erhält das Wolffſche Telegraphen

Bureau von der Betriebsdirektion Chemnitz folgenden Bericht:
Durch einen Felsſtur z zwiſchen Gunersdorf und Braunsdorf
iſt geſtern abend kurze Zeit vor dem in Niederwieſa fahrplan
mäßig 10 Uhr 26 Min. eintreffenden Perſonenzug Nr. 1414 das
Südportal des durch den Harrasfelſen Tunnels
verſchüttet worden. Der erwähnte Perſonenzug fuhr mitzwei Maſchinen auf die Sturzmaſſen auf, wobei die er Maſchine

bis zum Tunnelſcheitel gehoben wurde. Die Wagen des im
Tunnel befindlichen Zugteiles wurden zum r Teil zer
trümmert, und leider ſind dabei mehrere Menſchenleben
und zahlreiche Verletzungen zu beklagen. t
telephoniſche und telegraphiſche Meldungen wurden unverzügli
Hilfszüge aus Chemnitzund Leipzig ſowie der Arzt-
wagen von Döbeln abgelaſſen, ſodaß das Rettungswerk in kurzer
Zeit begonnen werden konnte. Außerdem war eine große Anzahl
von Aerzten und Samaritern aus Chemnitz, Niederwieſa
und Frankenberg, Döbeln und Roßwein zur Stelle. Sä ntliche
Verletzten wurden ſofort vorläufig ärztlich behandelt. Die
Schwer verletzten waren bereits bis 4 Uhr morgens in die
Krankenhäuſer von Chemnitz und Frankenberg gebracht worden.
Die Zahl der Schwerverletzten beziffert ſich auf ſieben, die der
leichter Verletzten läßt ſich noch nicht mit Beſtimmtheit feſtſtellen.
Tot im Zuge aufgefunden wurden vier Perſonen.
Es iſt Hoffnung vorhanden, daß weitere Tote ſich nicht unter den
Trümmern befinden. Der Felsſturz, der nach vorläufiger
Schätzung mehr als 100 cbm Maſſe umfaßt, dürfte nach den bis
herigen Ermittlungen außergewöhnlichen elemen-
taren Ereigniſſen zuzuſchieben ſein. Die Oberbeamten der
Vetriebsdirektion Chemnitz und der zuſtändigen Aemter trafen
mit den Hilfszügen auf der Unfallſtelle ein, während der Nacht
auch noch der Präſident mit zwei Räten der Königlichen General
direktion der Staatseiſenbahnen. Nach Billigung der getroffenen
Maßnahmen beſuchte der Präſident die Verletzten in den Kranken
häuſern zu Frankenberg und Chemnitz. Die örtlichen Verhältniſſe

eſtatten es nicht, daß an der Unfallſtelle der Verkehr durch Umeigen aufrecht erhalten werden kann. Es werden daher die Per

er in der Richtung von Roßwein bis Gunersdorf und in
r Richtung von Niederwieſa bis Braunsdorf geführt. Die Sper-

rung zwiſchen Gunersdorf und Braunsdorf dürfte etwa acht Tage
andauern.

Die Revolution in Mexiko.
Mexiko, 15. Dezember. Die amtlichen Depeſchen be

ſtätigen die Nachricht einer Niederlage der Aufſtän-
diſchen bei Tampico. Die Aufſtändiſchen haben alle
Wagen und Lokomotiven der Eiſenbahnen mit ſich genommen.
Die Bundestruppen berichten, daß achthundert Aufſtän
diſche getötet worden ſeien, ehe ſie ſich aus der Reichweite
der Geſchütze retten konnten. Es wird keinerlei größerer Sach
ſchaden gemeldet.

New-York, 15. Dezember. Nach einer Depeſche aus El Paſo,
welche die Berichte amerikaniſcher, deutſcher und ſpaniſcher Flücht
linge wiedergibt, iſt General Villa tatſächlich Dikta
tor in Chihuahuga. Er weiſt die Forderungen der Ver-
treter des Auslandes zurück und hat ſich des Eigentums der
Ausländer, das auf 5 Millionen Dollars geſchätzt wird, bemäch-
tigt. Er ließ zwanzig Mexikaner hinrichten. Zu
dem beſchlagnahmten Eigentum gehören auch Depots im Werte
von 5 Millionen Dollars, die deutſchen, engliſchen, franzöſiſchen
und namentlich ſpaniſchen Intereſſenten gehören. General Villa
hat die ausländiſchen Kaufleute wiſſen laſſen, daß ſie große
Summen zur Unterſtützung der Rebellen zu zahlen haben.

Börſen- und Handelsteil.
Gewerkſchaft Thüringen, Heygendorf bei Allſtedt (S.-W.).

Der Grubenvorſtand beſchloß, für das zweite Halbjahr 1913 eine
Ausbeute von 100 Mk. je Kux (je 100 Mk.) im erſten Halbjahr
1918 und im zweiten Halbjahr 1912) an diejenigen Gewerken zu
zahlen, welche am 31. Dezember 1918 im Gewerkenbuch als Ge
werken eingetragen ſind.

Maſchinenfabrik Akt.-Geſ., vorm. Wagner u. Co.,
Cöthen. Die Kapitalstransaktion iſt nunmehr in das Handels
Regiſter eingetragen. Danach beträgt das Grundkapital 585 000
Mark, davon ſind 470 000 Mk. Vorzugsaktien, 115 000 Mk.
Stammaktien. Die Geſellſchaft iſt ermächtigt, weitere 115 000 Mk.
Aktien zum Nennbetrage bis 31. Dezember 1915 zu begeben.

Vereinigte ElbeſchiffahrtsGeſellſchaften, A.G. in Dres
den. Was die Erträgniſſe des jetzt ablaufenden Jahres anbe
trifft, ſo werden nach Abzug der Abſchreibungen bei Annahme
der im Vorjahre hierfür ausgeworfenen Sümme von rund
800 000 Mk. einſchl. der vertragsmäßigen Abſchreibungen auf
Objekte der Oeſterr. NordweſtDampfſchiffahrtsgeſellſchaft etwa
1 Million Mark Reingewinn erwartet, gegenüber weniger 15 638
Mark im vorigen Jahre. Der im Vorjahre nur auf 1,65 Millonen
Mark redugzierte Verluſtvortrag würde auf noch etwa
0,65 Millionen Mark verringert werden. ei ähnlichem Ge-
ſchäftsverlauf n mithin die Annahme begründet, daß ſchon
im nächſten Geſchäftsjahre mit völliger Tilgung des Verluſtes
und Wiederkehr der Rentabilität zu rechnen iſt.

Altmärkiſche Ueberlandzentrale Gardelegen (e. G. m. b.
H.). Die Altmärkiſche Ueberlandzentrale zu Gardelegen, der am
Ende des Geſchäftsjahres 1912/13 2058 Mitglieder angehörten,
vollendete dieſes Geſchäftsjahr mit 4257 002,09 Mk. in Aktiva
und Paſſiva. Es betragen das Leitungsnetz 2 862 872,29 Mk., das

Naſchinenks nio 154 688,81 Mk., das Grunbſtück- und Gebäude
konto 161 883,69 Mk., das Debitorenkonto 1 338 480,94 Mk., das
Reſervefondskonto 158 661,45 Mk., das Kreditorenkonto 126 879,47
Mark, das Mitgliederguthabenkonto 424 600 Mk., das Obli
gationenkonto 83 500 000 Mk., die Geſamthaftſumme aller Mit
ghieder 2 123 000 Mk.

Bolksverſicherungs Aktiengeſellſchaft des Deutſchnatio
nalen Handlungsgehilfen-Verbandes. Das Kaiſerliche Aufſichts-
amt für Privatverſicherung hat die von Deutſchnatio
nalen Handlungsgehilfen- Verbande gegründete
Volksverſicherungs- Aktiengeſellſchaft im Deut
ſchen Reiche nebſt Kolonien und im Auslande zum Geſchäfts
betriebe zugelaſſen. Die Geſellſchaft hat ein Stammkapital
einer Million Mark und wird Verſicherungen bis zu
ohne ärztliche Unterſuchung gegen Monatsbeiträge abſchließen.
Die Tarife und Verſicheru dingungen ſind weſentlich gün
ſtiger als die der alten Volksverſicherungsgeſellſchaften und der
d nkratiſchen Volksfürſorge, Die Einrichtungen der Ge-
ſellſchaft ſind beſonders auf die Bedürfniſſe der Handlungs
gehilfen zugeſchnitten.

Die Firma Auguſt Mand, Halle a. S., teilt uns mit: Am
15. Dezember er. trafen hier ein: Dampfer „Halle“ mit Kahn Nr. 7,
Schiffer Fr. Held, Kahn Nr. 299, Schiffer Broedel, beide mit Stückgut
von Hamburg, Kahn Nr. 6982, Schiffer P. Wilhelmi/Kalbig, mit
Stückgut von Berlin.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 16. Dezbr. Sofort: Hamburg 10.40, Magdeburg

10.50 A. FebruarMärz 1914: danke 10,0, Magdeburg
10.60 A. Februar-März 1915: Hamburg 10.40, Magdeburg
10,56 feſt.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 15. Dezbr. Preis pro 100 x 90.60 waggon

krei hier in Leihſäcken.
Zuckerberichte.

Magdeburg, 15. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)
Kornzucker 88 ohne Sack 8.70--8.77 Nachprodukte 75 ohne

Sack 6,90--7. 06 Tendenz: ruhig. Brodraffinade I ohne Faß
19.00 bis 19.121 Kriſtallzucker I mit Sack bis Gem,Raffinade mit Sack 18.75-- 18.874 Gemahlene Melis mit Sack
18.25 bis 18.27x. Tendenz: ſehr ſtill

Rohzucker, I. Produkt tranſito frei an Bord Hamburg:
Dezember 9.08 G., 9.1c B. Januar 69.121 9.165 B.
März 9.32 G., 9.37 B., Mai 9,47 G., 9.60 B., Auguſt 0.70 G.
9.72X B., Oktober Dezember 9.62 G., 9,65 B, Tendenz: ruhig.

Hamburg, 15. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)
RübenRohzucker, I. Produckt. (Vormittagsbericht.)

Dezember 9,05 G., Januar 9,12x G., März 9,20 G., Mai 9,45 G.,
Auguſt 9,67 G., Okt. Dez. 9.621 G. Tendenz ruhig.

Kaffeebericht.
Hamburg, 15. Dezember. (Eigener Drahtbericht.

Kaffee good average Santos. (Vormittagsbericht.)
Dez. 62 G., März 53 G., Mai 53 G., Sept. 54 G., ruhig

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 15. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)

Mangels jeglicher ma hen war das Geſchäft am Getreide
markt ſehr eng begrenzt. Die Preiſe für Brotgetreide und
Hafer konnten die Schlußpreiſe vom Sonnabend behaupten.
Mais und Rüböl lagen geſchäftslos. Wetter: ſchön

Schlußbörſe.
Weizen: Dezbr. 191,50, Mai 197,50, Juli 109,75 matter,
Roggen: Dezbr. 159,25, Mai 162.75, Juli 163,75 behauptet.
Hafer: Dezbr. Mai A; geſchäftelos.Mais: Dezbr, Mai ſil
Rübbl: Dez. Mai geſchäſtslos

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 15, Dezember. (Eigener Dratbericht.)

Die Börſe begann die neue Woche in ſchwacher Haltung, die
ihren Ausgang von dem Rückgang der Schiffahrtswerte und dem
ſtarken Rückgang der Aktien des Schaaffhauſenſchen Bankvereins
nahm. Jn letzteren zeigte ſich erhebliches Angebot aus den ſchon
mehrfach erörterten ründen. Schiffahrtsaktien litten unter
dem Ratenkampf und der Annahme, daß im Zuſammenhang
hiermit die Ausſichten auf eine Erneuerung des nordatlantiſchen
Schiffahrtspools als wenig günſtig anzuſehen ſeien. A on
tanwerte gingen im Kurſe zurück, da die belgiſchen Au ſe
für Stabeiſen und der ſehr unbefriedigende Ausweis der Alpine
Montan- Geſellſchaft Mißſtimmung hervorriefen. Als feſt ſind
im Anſchluß an Wien öſterreichiſche Werte zu nennen, namentlich
Orientbahn. Höher ſtellten ſich auch im Verlaufe dreiprozentige
Reichsanleihe. Das Geſchäft hielt ſich im allgemeinen in engen
Grenzen. Jm ſpäteren Verlaufe unterlagen die Kurſe I
Schwankungen. Die Grundſtimmung blieb ſchwach. Tägl. Geld
334 bis 4 Prozent. Die Seehandlung gab Geld bis 20. Dezember
zu 4 Prozent. Privatdiskont 435 bzw. 476 Prozent.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 15. Dezember früh 7 Uhr.

t

t TemperaturOrt i m Wind Wetter

Halle 765,4 2 ws heiter 6 24Torgau 764 3 2 NW 2 vwolkent.. 7 2 7
Nordhauſen 766,2 2 W 3 volkig 5 2 17
Magdeburg 764,9 2 W 3 7 2 4Gardelegen“ 764,4 0 NW 1 7 1 6Brocken -3 W 6 bedeckt 1 4 30Regen.

Das nordöſtliche Tief iſt nach dem Finniſchen Meerbuſen
weitergezogen. Seine Ausläufer veranlaßten im Dien irk
geſtern bei ſtark böigen weſtlichen Winden verbreitete Nieder
ſchläge, die ſtellenweiſe recht ergiebig waren 17 Milli-
meter, Brocken 80 Millimeter). Heute hat die r
nommen und die Temperatur iſt geſunken. Von Weſten her
ſcheinen neue Teilminima r iehen, wir hätten daher un

meiſt bewölktes, milderes Wetter und zeitweiſe Regen zu
erwarten

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für

lußre

Dienstag, 16. Dezember Unruhig, meiſt bewölkt, milder, geitweiſe

Verantwortlich: Für Politik en e altiur. Ztraſer u. n W i ſt für u. es,ſen u. Handelsteil: r z für
Sch daktion: A. Berweck ung

Saale). Alle die Redaktion betreſſenden Zuſchriſten ſit ſondern an „An die Redaktiv

die übrigen Reſſorts von

Regen,

ieſchner;
eitun Halle (Saale)“ zu adreſſieren. a en
re für Koutar gen lieton u. Wecger vor r

8-1 Uhr mittags.getrieben. Hier wurde zunächſt der große runde Turm in
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Schlittschuhe,
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Werkzeug- u. Laubsägekasten, Werkzeug- und Laubsägeschränke,
Praktische Werkzeugkasten für den Hausgebrauch,

Nagelkasten, Universal-Werkrzeuge, Werkzeugbüchsen,
Hobelbänke für Kinder und Dilettanten.

DF MetalIbauKästen,.
Dilettanten-Werkzeuge, Iötkasten,

Kerbschnitrkasten, Brandmalapparate,

Laubsägevorlagen, Laubsägebeschläge, Laubsäge- und
Kerbschnitzholz, Komplette Turnapparate, Hängematten,

Kinderschaukeln, eiserne Hanteln mit Holzgriff,

Kinderschlitten,
in unübertroffener Auswahl zu billigsten Preisen.

IIlustrierte Kataloge Kostenlos.

Reisszeuge

rm Zeiss T W

G. W. Trothe,
Optisches Institut,
Poſtſtraße 910.

Gegründet 1816.

Sport Artikel
Pussball, len ung wie

hadkabrer, Ruderer, Purner

ſowie für
Lichtathletik u. Touristih

empfiehlt
in großer Auswahl ſehr preiswert S
II. „Sehnee Nachf.,

F. Ebermann,Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

erTPräsente
für

Damen und

Brillantringe
Brillantbroschen
Brillantarmbänder
Brillantohrringe
Brillantkolliers

in Gold und Platin. Feine
weiße Steine mit bläulicher

Strahlenbrechung

Reichhaltige Auswahl

Massiv goldene Ver-
lobungs- und Trauringe

in schwer Versil

Gr. Ulrichstraße 48

Paul S
Juwelier

gegenüber

r

der Bölbergasse

c le Präsente
fürne und Rerren

Moderne Neuheiten in
Goldwaren:585 u. 333 gestempelt

Uhrketten Armbänder
Broschen Ohrringe

Kolliers Ringe Knöpfe
Nadeln

matt oder blank

Eigene
Trauringmaschinen

Bestecks, Löffel, Kompl. Besteckkast en
in massiv Silber

Großes z der Württemb. Metallwaren- Fabrik in Geißlingen
rten Bestecks, Löffel, Besteckkasten und Tafelgeräte usw.

Kleinsilberwaren: c h Stockgriffe, Uhrketten für Damen u. Herren,
Crayons, Schreibzeuge, Silberkolliers, Silber-Boxe, Börsen,

Damentaschen, Silberarmbänder, Gürtelschlösser, Hutnadeln usw.

n W

Umtausch nach dem Foeste bereitwilligst

ded du Il in III ſt I VDdDDn II X In

G

8 Die ſchönſten Damengeſchenke
ſind Strauasfedern,

Pleureusen und

2 Reiher.Zu billi erri Fabrikpreiſen zu
haben Oleariusſtr. 10 1 Tr.,

der Volksleſehalle.

Paletot-Reste
für Herren gebe jetzt zu

Selbſtkoſtenpreiſen ab.

A. Wegerich, ars

Thür. Bruſtſaft
B V D“ (GSir. Rib. nigr.) nehmen

Kinder gern bei Huſten 50 u. 1.00.
Bahnbofs- u. Löwen-Apotbheke.

Estey-armonium,
ſaſt neu, ſtatt 820 Mark für
475 Mark zu verkaufen.
Seltene Gelegenheit. (0940

B. DöllGroße Ulrichſtraße 33/34.

A. eckr Co.
Halle a. S., Er. Steinstr. 8687, MarRitplatz 2I,

Fernruf Nr. 826 u. 1300,

erlauben sich auf ihre Sonder- Abteilung für

Trauer-Ausstattung
aufmerksam zu machen.

Massanfertigung in Bürzester Zeit.
Auf Wunsch Auswahlsendung ins Haus. (1140

r Küstner,
Von der Reise zuriücols.

Ohrenarzt,
Bernburger Strasse 2.

S le losez.
w.

rer
sowie
machungen kaufen

nirgendswo beser,
nirgendswo billiger als in derman dregene Ecke untere beipzigersfr.,

gegenüber dom Gardinen- Haus. Micglied des Rabatt-Spar- Vereins

in hoeheleganten Auf-
ie tatstchlich

Edl. d. Schäferbundrüde, 20alt, Prre, enpi et
t bei en re r3 h part. l.

Ofen-Reinigen,
C. Böhme,

Peitgemäsgo Virtsehaltsgeräte

alles elektriseh.

Gustav Renst

1145

Elektr. Kaffeemaschinen, Reiseplätten, Brotröster, Plätten,
Lötkolben, Reise kocher, Teemaschinen, Kocher, Brennscheren,
Heizöfen, Fön-Haartrockner, Bettwärmer, Vulkanisler- Apparat
f. Autoreifen, Wärmlampen, Zigarrenanzünder, Heizplatten etc.

Beleuohtungsartikel, Wirtschaftsgegenstände,

5Poststr. 4 Rensch-Passage.
GSGwGGGGGGGGGGeeÄÄÜÄ n

Die Allgemeine Hrtskranhenkaſe

wird mit dem I. Se ember Io13 geſchloſſen.
Wir fordern hierdurch auf, n Anſprüche an genannte Kaſſe ſofort

ſpäteſtens bis 15. Januar 1914, anzumelden.
Der Vorſtaub.

1161 J. Jac ä b, u mmr Weihnaechtseinfecufe. v mm
Fraus Rachelt

Schirmfabriſen Kleinschmieden 6. Gegr. 1854.

v IIIIIIIIT IDavid's Nahrzwieback, Griechiſche Peſeruſe
Kindern und Erwachſenen, insbe
ſondere Rekonvales enien ärzt pſilanti), wenn ern-
i empfohlen, weil leicht ver elange, alle tigen
daulich, ſehr wohlſchmeckend und
unbegrenzt haltbar. [1134
lohannes David, Satteren,

Honigkuchen laufen e „Fei

Markt, i. Turm. Gegr. 1794,

mee

r

4 Uhrketten,
Sehirm-Fabrix berue e

F. B. Meinzel für Damen
re HerrenWelhnachtsgeschenke. halte ich in grösspér z

Spazierstöcke Auswahl vorrätig
z zSehirme. Juwelter Trittel

Schmeerstrasse 12., 1
Ecke Zapfenstrasse.

T in Rabatce marie

Familien Rachrichten.
5 Rabatt Spar-Marken.

Statt besonderer Neldung.
Am Donnerstag, den 11. Dezember, verschie in

Gries bei Bozen nach ſchwerer Erkrankung mein
lieber Mann, unser guter Vater, der IngenieurHans erzfeld,
im 57. Lebensjahre

In tiefer TrauerClara Herzfeld geb. wereeh

nebst Kindern
Halle a. S. (Mansfelderstrasse 45),

den 13. Dezember 1913.

Die Rinäscherung findet Dienstag mittag 2 Vhr
im Krematorium zu Leipzig (Sädfriedhof) statt.

Kranzspenden dankend abgelehnt.

Donnerstag, den 11. Dezember, verschied Sach
langem schweren Leiden in Gries b. Bozen der
Begründer und Mitinhaber unserer Firma, der

IngenieurHans erim Alter von 56 Jahren.
Ich betrauere in dem Heimgegangenen einenunermüdlichen Mitarbeiter, der sich bei mir und Rilen,

die ihn kannten, durch sein reiches Wissen und sginen
lauteren Charakter ein dauerndes Andenken gesichert hat.

Halle a S., den 13. Dezember 1913.

P. Heime,i. Fa. Heime Hans Herzfeld.
Die Trauerfeier und e er am Dienstag,

den 16. Derombeor. mit r im Krematoriume sta
Ans auswärtigen Blättern

Statt Karten

t

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme bei dem
Begräbnis unseres unver-

Gatten, Bruders,e und Onkels, des
nastwi
kerdinand Fritsche,

sagen wir an dieser Sren e
allen Freunden und Bekann-
ten herzlichen Dank. Beson-
deren Dank auch Herrn Pastor
Lasse für die trostreichen
Worte am Sarge. Vielen Dank
auch dem hiesigen Turnyer-
ein dafür, dass er den Ver-
storbenen zur ewigen Ruhe

en hat. ank auchriegerverein für das
letzte Geleit, es er ihmzuteil werden 1 iess.

Eisdorf 14. Dezember 1913.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Amalie Fritsehe
geb. Knauth. j

Geboren:

Verlobt: a c Ju ſtmit Herrn Rechtsanwalt Dr. jur.
Otto Erich Ebert Dresden.
Fräul. Eliſabeth Seehausmit Herrn Kandidat des vöheren

Lehramts Wilhem Hoppe
x deburg). Fräul. Gertrudx mit Herrn Kaufmann

Otto (Reuhaldensleben
Magdeburg). Fräul. Marie

Räntſch mit Herrn Bank-
beamten Guſtav Schumann
(Deſſau--Halberſtadt). Fräul.
Hedwig Heilmann mit Hrn.
Ober- Ingenieur Karl Sunert
(Zeitz). Fräul. Kätg Scholsmit errn Zur ör Walter

af erfelgebei Gern
rode, Harz Ein SohnHerrn Kantor Hugg Hölzer
(Cochſtedt).

Geſtorben; Herr Drechsler-meiſter Wilhelm Fenk (Lauch-
ſtedt). Herr Schu machermſtr.
Adolf Panjer Weißenfels.
Herr Ziegeleibeſitzer Franz
Trebe rt (Quedlinburg).



r

3

Dienstag

Anglücks- Chronik.
Ein gräßlicher Unglücksfall ereignete ſich am Frei-

tag a auf der Eiſenbahn-Muldenbrücke bei Bitter-
fel d. Trotz Verbotes u zwei Gehilfen und zwei Lehr
linge des Malermeiſters M. dieſelbe, als ein Zug daherkam. Er-
chreckt hierdurch, verſuchten noch der Malergehilfe Langhanke

und der Lehrling Miſchke die andere Brückenſeite zu erreichen.
L. wurde von der Maſchine erfaßt und zur Seite geſchleudert,
während M. überfahren und ſofort getötet wurde. Auch L. ver
ſtarb kurz darauf an Ort und Stelle.

Durch den von Leinefelde abgehenden Eilzug Göttingen-
Gotha wurde am Sonnabend auf der Halteſtelle Birkungen,
die der Eilzug durchfährt, der Reiſende Hohlmeher aus
Birkungen getötet.

Der Maurer Auguſt Rhode in Breitenbach bei Duderſtadt
kam beim Brande ſeiner Scheune in den Flammen um.

Ein ſchweres Eiſenbahnunglück hat ſich in der
Nacht zum Montag in der Nähe von Braunsdorf bei Chemnitz
ereignet. Als der letzte Zug den Tunnel des Harrasfelſens
paſſierte, ſtürzte dieſer zum Teil ein. Die Fels-
maſſen begruben den Zug unter ſich. Man ſpricht
von ſieben Toten. Bis jetzt ſind vier Tote geborgen. Außerdem ſind eine Anzahl Herſfonen ſchwer und viele
leicht verletzt worden.

Ammendorf, 15. Dez. Von der Sanitätskolonne.)
Geſtern nachmittag fand im Vereinslokale „früher Fr. GaudichſchesReſtaurant“ die r funs der Mitglieder der gre wie
Sanitätskolonne vom Roten Kreuz ſtatt, die ſehr gut aus
gefallen iſt.

(5) Beeſen a. E., 15. Dez. Verſchiedene s.) Am Sonn-
abend abend wurde im Joh. Gräfeſchen Saale ein Familien-
abend veranſtaltet. Nach einer kurzen Begrüßungsanſprache
des Herrn Hilfspredigers Hübener wurden von den Mitgliedern
der männlichen wie der weiblichen Jugendvereinigung mehrere
Bühnenſtücke aufgeführt, die bei dem ſehr zahlreich erſchienenen
Publikum allgemeinen Anklang fanden. Jm Anſchluß daran
wurden mehrere aus der Werkſtätte der Jugendvereinigung unter
der Leitung des Herrn Lehrers Ehricht hervorgegangene Gebrauchs-

egenſtände verloſ., wobei ein recht erheblicher Ertrag heraus-
Der h.er alljährlich in der „Broihanſchenke“ ſtattgehabte

ſogenannte Schäferball wurde auch dieſes Jahr wieder an
genannter Stelle abgehalten. Am Sonnabend, nachmittags 5 Uhr
fand eine Verſammlung der aus allen Gegenden des Regierungs-
bezirks Merſeburg herbeigeeilten Schäfer ſtatt, in der auch ein

ferverein gegründet wurde. Ein beſonderes Verdienſt darum
erwarb ſich der in Collenbey bei Merſeburg wohnende Schäfer
H. Lieder. rer fand im Saale der Schäferball unter den
Muſikklängen der Henſchelſchen Kapelle aus Halle ſtatt. Das

auf den Kaiſer brachte Schäfer Voigt aus Döllnitz aus.
Radewell, 15. Dez. (Familienabend.) Jm Hof-

mannſchen Lokale fand geſtern abend ein Familienabend
ſtatt, der ſehr gut beſucht war. Die turneriſchen Vorführungen,
wie die Geſangsſtücke und die Weihnachtsfeſtſpiele wurden mit
lebhaftem Beifall aufgenommen.

Naumburg, 14. Dez (Fünf Kinder in Lebens-
efahr.) Jn großer Erſtickungsgefahr ſchwebten geſtern früh

in Abweſenheit ihrer Eltern die fünf Kinder des Arbeiters Hof f-
man'n, Große Pfalzſtraße hier. Sie hatten Papierſchnitzel in
Brand geſteckt. Zwei Kinder mußten ins Krankenhaus gebracht
werden, und an einem wurde der Kehlkopfſchnitt ausgeführt, um
es vor Erſtickung zu retten.

Naumburg, 14. Dez. (Kampf mit dem Einbrecher.)
Ein in einem Warenhauſe tätiger junger Mann hatte dort fort-
geſetzt Warenmengen größeren Umfanges geſtohlen und nach aus-
wärts, Leipzig, Halle, Hamburg, verkauft. Als Mittelsperſon
diente beſonders ein Maler im nahen Köſen. Auf dem Wege
dorthin wurde er in der Nacht zum Mittwoch verhaftet. Bei der
nachfolgenden Hausſuchung verwehrte der Maler mit ge-

r. Laucha (U.), 14. Dez. Verſchiedene s.) Bei einer
Zwangsverſteigerung im Ratskeller wurde die Flaſche
Apfelwein durchſchniltlich mit 1,30 Mk. und ein Herrenpelz, den
der frühere Beſiher vor etwa 10 Jahren für 30 Mk. gekauft hatte,
mit 83 Mk. bezahlt. Jm Rathauſe fand eine Sitzung der
Kirchenräte von Laucha, Hirſchroda und Weiſchütz im Beij-
ſein des Superintendenten Riemſchneider-Freyburg und des Ge-
beimrates Dr. Kaſpar-Mogdeburg ſtatt, in welcher man ſich dahin
einigte, die ſeit mehreren Jahren erledigte Pfarrſtelle in
Weiſchütz einzuzrehen und die kirchlichen Obliegenheiten
dem hieſigen zweiten Geiſtlichen zu übertragen.

r. Laucha (U.), 14. Dez. (Brand.) Jn dem Dorfe Schimmel
ging, jedenfalls infolge Brandſtiftung, ein Weizendiemen des
Guksbeſitzers Louis Ehrhardt in Flammen auf. Eine daneben
ſtehende Dreſchmaſchine des Windmühlenbeſitzers Hohlbach aus
Wiſchroda, die ihre Arbeit beginnen ſollte, verbrannte ebenfalls.

r. Bibra, 14. Dez. (Diebſt ähle.) Seit einiger Zeit wurde die
hieſige Gegend durch Einbrüche unſicher gemacht. Jetzt iſt als
Täter der Maurer Karl Liebetrau ermittelt worden. Bei
einer Hausſuchung wurden bei ihm Würſte, Kartoffeln, Higarren,
Schnaps, Kohlen, Kleidungsſtücke uſw. als Diebesbeute gefunden.

K. Bitterfeld, 14. Dez. (Straßenräuber. Stif-
tungsfeſt.) Jn der äußeren Bismarpſtraße nahm abends ein
fremder Mann einem neunjährigen Mädchen eine Geld-
börſe mit 3 Mark Jnhalt aus der Hand. Auf das Hilfegeſchrei
des Kindes ergriff der Täter die Flucht und konnte in der Dunkel
keit entkommen, Der Literariſche Verein an der Oberralſchule
beging am Sonnabend die Feiner ſeines 8. Stiftfungsfeſtes.
Das hiſtoriſche Schauſpiel „Väter und Söhne“ in fünf Akten von
Ernſt von Wildenbruch gelangte in vortrefflicher Weiſe zur Auf-
führung.

Torgau, 14. Dez. (Stadtverordnetenwahl.)
Bei der am Sonnabend ſtattgefundenen Stichwahl in der 3. Ab-
teilung zwiſchen Prof. Dr. Ortmann, Prof. Hennig, Muſikalien-
händler Becker und Reſtaurateur Tinſchke (Soz.) wurden Hennig
und Becker als Stadtverordnete gewählt. Prof. Ortmann war
bereits von der 2. Abteilung gewählt worden.

Torgau, 14. Dez. (Die Vieh- und Obſtbaum-
zählung) hatte folgende Ergebniſſe: Gehöfte 816 (807 im Vor-
jahre), Gehöfte mit Viehſtand 234 (318), viehhaltende Haus-
haltungen 277 (397), Pferde 1443 (1301), Rinder 159 (161), Schafe
8 (37), Schweine 471 (425), Ziegen 137 (117), Obſtbäume 19 417
(12 757 am 1. Dezember 1900). Die Zahl der Gehöfte und Haus-
gärten mit Obſtbäumen beträgt 304, der Grundſtücke mit Obſt-
bäumen auf freiem Felde 245, der öffentlichen Anlagen mit Obſt
bäu. inen S.

NMansfeld, 15. Dez. (Ein Lutherdenkmal), ausgeführt nach den Enlwürfen des Bildhauers Prof. Juckoff in
Skopau, wurde bekanntlich am 2. November d. J. hier enthülit.
Gegeben iſt zum Denkmalfonds aus allen Ständen in kleinen und
großen Beträgen. Leider fehlen noch rund 3000 Mk., und wenn
man den bleibenden Einfluß und die Bedeutung, die Luther für
Kirche und Staat gehabt hat, anführen darf, ſo iſt es wohl nicht
ungerechtfertigt, wenn an die weiteren Kreiſe in unſerem Vater
lande die „herzliche Bitte um einen Beitrag zur Deckung des Fehl-
betrages!“ gerichtet wird. Beiträge nimmt gern entgegen der
Kaſſierer Rentner Fach in Mansfeld.

x Klötze, 14. Dez. (Bahnbau.) Zum Ausbau der Alt-
märkiſchen Kleinbahn zu einer normalſpurigen hat die Stadt
35 000 Mk. bewilligt. Es ſind nur noch 19 000 Mk. zu decken, die
leicht aufgebracht werden. Geplant iſt auch der Bau einer Zweig-
bahn nach Badel zum Anſchluß nach Salzwedel. Der Bau dürfte
1915 vollendet und die Bahn dann vom Staate übernommen
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und 810 Ferkel zum Verkauf. Beſte Pferde koſteten bis 1250 Mk.,
gute Ackerpferde bis 900 Mk., geringere bis 700 Mk., fehlerhafte
240 bis 450 Mk., Schlachtpferde bis 180 Mk., beſte Kühe bis
550 Mk., geringere bis 400 Mk., gewöhnliche Arbeitskühe 150 bis
250 Mk., 6 Wochen alte Ferkel 10--14 Mk., 8 Wochen alte bis
16 Mk., Pölke und Futterſchweine 36 bis 55 Mk. Die Preiſe
für Schweine und Rindvieh ſind geſunken.

Salzwedel, 14. Dez. (Markt. Orgelbau.
Bahnbau.) Auf dem Wochen markte koſteten Kartoffeln
1,50 bis 1,80 Mk., Landbutter 1,30 bis 1,835 Mk., Molkereibutter
1,45 Mk., Eier 5,70 bis 6 Mk. das Schock, Gänſe 80 bis 85 Pfg.
das Pfund, Ferkel 12--17 Mk., Pölke und Futerſchweine bis
56 Mk. An dem Neubau der Orgel in der Marienkirche
wird fleißig gearbeitet; doch wird ſie zu Weihnachten nicht mehr
fertig werden. Auch fehlt es noch an der zum Betriebe der Bälge
nötigen elektriſchen Kraft. Die Baukoſten werden ſich auf 26 000
Mark belaufen. Mit dem Bau der Bahn Salzwedel--
Arendſee-Geeſtgottberg iſt begonnen worden. Die
rn werden vorausſichtlich im Frühjahr 1915 vollendet

erden.
Salzwedel, 14. Dez. (Wiedergewählt.) Der bis-

herige Bürgermeiſter Dr. Kerſten wurde mit 16 gegen 10
timmen wiedergewählt.

Stendal, 14. Dez. (Ein guter Fang.) Jn der Eifen
möbelfabrik wurde in der Nacht zum Sonnabend ein Einbruchs
diebſtahl verübt, der aber für die Einbrecher nicht den gewünſchten
Erfolg hatte. Die beiden wurden von dem Portier der Fabrik
ger und ergriffen die Flucht. Sie hatten ſämtliche Pulte er

rochen und daraus eine große Anzahl Poſtkarten entnommen;
außerdem hatten ſie verſucht, den Geldſchrank zu öffnen, was
ihnen aber nicht gelang. Der auf die Spur geſetzte Polizeihund
führte die Polizeibeamten auf den Bahndamm der Bahn nach
Berlin. Nachdem ſich die Polizei telephoniſch mit den nächſten
Stationen verſtändigt hatte und in Erfahrung gebracht war, daß
in Hämerten zwei Männer Fahrkarten nach Spandau gelöſt
hatten, fuhren Polizeibeamte nach Hämerten, wo es ihnen gelang,
die Einbrecher feſtzunehmen. Letztere entpuppten ſich als zwei
Berliner „ſchwere Jungen“, die beide ſchon eine längere Reihe
von Jahren hinter Gefängnis- bzw. Zuchthausmauern zugebracht
haben. Jhr Diebeshandwerkzeug hatten ſie in der Fabrik zurück
gelaſſen.

S Genthin, 14. Dez. (Der Winter- Abgeordneten-
tag des Kreiskriegerverbandes Jerichow 1I1)
fand heute hier ſtatt. Anweſend waren 132 Abgeordnete von
74 Vereinen. Der zweite Vorſitzende Landrat und Rittmeiſter
von Schenck eröffnete die Verſammlung mit einem Kaiſerhoch
und widmete zunächſt dem verſtorbenen erſten Vorſitzenden
Kammerherrn und Major von ByernParchen warme Nachruf-
worte. Der Schriftführer Kamerad Hörſtge berichtete über den
Abgeordnetentag in Breslau. Das nächſtjährige Sommerver-
bandsfeſt ſoll am 14. Juni in Parey gefeiert werden. Der fünfte
Punkt der Tagesordnung betraf einen Antrag des Kriegervereins
Genthin um Aufhebung der Beſchlüſſe der Vertreterverſamm-
lungen vom 9. Juni 1912 und 8. Juni 1913 betreffend Durch-
führung eines Reverſes, nach dem die Mitglieder auf Ehre, Pflicht
und Gewiſſen erklären, daß ſie in Anbetracht ihrem dem oberſten
Kriegsherrn geleiſteten Treueides während der Zeit ihrer Mit-
gliedſchaft der ſozialdemokratiſchen Partei weder angehören, noch
ſie irgendwie, insbeſondere durch Stimmabgabe, unterſtützen
wollen. Nach ausgedehnter Debatte wurde der Antrag des
Kriegervereins Genthin mit 119 gegen 13 Stimmen abgelehnt.
Aus Anlaß des 50jährigen MilitärDienſtjubiläums des Majors
von Bhern am 2. Mai d. Js. war im Kreiskriegerverband eine
Sammlung veranſtaltet worden, die den Betrag von 2651 Mk.
ergeben hatte und dem Major von Byern als Jubiläumsgabe
überreicht worden war. Dieſe Stiftung hat der Major dem
Kreiskriegerverband übergeben mit der Bedingung, daß alljährlich
am 2. Mai alle Veteranen des Kreiſes hieraus eine Unterſtützung
erhalten ſollen. Die Verſammlung beſchloß in dieſem Sinne, doch
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a die Major von BhyernStiftung mit der ſchon beſtehenden
iſer WilhelmVeteranen Stiftung verſchmolzen werden. n

erſten Vorſitzenden des Verbandes wurde darauf Landtagsabge-
ordneter und Rittmeiſter von OſtauDretzel einſtimmig gewählt.

(3) Oſterburg, 14. Dez. (Freie Synodalen-Konfe-
ren z.) Am Freitag fand im Gaſthof „Zur Stadt Hamburg“ die
diesjährige freie Verſammlung der Kirchenpatrone und Kirchen
älteſten der Synode Oſterburg ſtatt, die trotz ungünſtiger Witte
rung ſehr zahlreich beſucht war. Es wurden folgende Fragen
beſprochen: „Die Abwanderung in die Großſtadt, was können
wir dagegen tun und „Die Pflege des Kirchhofs“. Die ſehr
lebhafte Beſprechung des erſten Themas wurde durch Herrn
Rittergutsbeſitzer H. v. Jagow-Calberwiſch, die des zweiten durch
Herrn Kürſchnermeiſter StengelOſterburg eingeleitet. Es wurde
beſchloſſen, dem Kreisausſchuß des Kreiſes Oſterburg den Dank
der Verſammlung für die in Ausſicht genommene Unterſtützung
der Siedlungsgeſellſchaft „Sachſenland“ auszuſprechen, da
gerade in der Kleinſiedelung ein weſentlicher Beitrag zur Ge
ſundung der ländlichen Verhältniſſe zu ſehen iſt.

n. Cöthen, 15. Dez. (Hotelverkauf.) Das Hotel
„Stadt Leipzig'“ iſt durch Kauf in den Beſitz des Hoteliers
Exner aus Halle übergegangen. Die Uebernahme erfolgt
zum 1. Januar. Der bisherige Beſitzer, Hotelier Schrader, hat
die Bewirtſchaftung des von ihm in der Zwangsverſteigerung er
ſtandenen Hotels „Goldene Kugel“ in Bernburg bereits über
nommen.

Eiſenberg, 14. Dez. Ein Rittergut nieder-
gebrannt.) Geſtern nachmittag 2 Uhr iſt in Etzdorf das
Rittergut vollſtändig niedergebrannt. Von dem
Vieh konnte nur wenig gerettet werden. Sämtliche Erntevorräte
wurden vernichtet. Der Schaden iſt bedeutend.

R. Gotha, 14. Dez. (Todesfall.) Geſtern früh entſchlief
nach längerem Leiden der Vorſitzende der Handelskammer für
das Herzogtum Gotha, Kommerzienrat Emil Wittzack. Der
Verſtorbene war der Begründer und Jnhaber der größten Woll-
ſpielwarenfabrik. Er bekleidete ſeit neun Jahren das Amt eines
ſtädtiſchen Senators, welches er erſt vor wenigen Wochen wegen
ſeiner Erkrankung niederlegte. Um das Aufblühen ſeiner Vater-
ſtadt hat er ſich ſehr verdient gemacht.

Koburg, 14. Dez. W n n Polizei-weſens.) Zwecks Abſtimmung über die Reorganiſation des
ſtädtiſchen Polizeiweſens nach dem Antrag des Magiſtrats war
Freitag abend der große Gemeinderat S Nach
kurzer Debatte wurde der Magiſtratsantrag, die Verſtärkung der
Polizei und die Abſchaffung der Nachtwachleute auf drei Jahre zu
verteilen, mit 19 gegen 9 Stimmen in namentlicher Abſtimmung
angenommen. Die Majorität der Stadtverordnetenverſammlung
hatte bekanntlich beſchloſſen, die Reorganiſation in vollem Um-
fange auf einmal durchzuführen und das Anfangsgehalt für die
Polizeibeamten von 1200 Mk. auf 1400 Mk. zu erhöhen.

vermiſchtes.
Das Schweriner Schloß in Slammen.

Das Schweriner Schloß, auf einer Jnſel im See gelegen,
eins der ſchönſten Deutſchlands, ſteht ſeit Sonntag abend 3410 Uhr
in Flammen. Das Feuer kam in dem in der Südweſtfront ge-
legenen goldenen Saal aus und wurde von dem herrſchen-
den Sturm in wenigen Minuten ſo angefacht, daß das Schloß
eine halbe Stunde ſpäter völlig in Flammen ſtand.
Die Garniſon wurde ſofort alarmiert und verſucht augenblick-
lich die Kunſtſchätze zu retten. Die groß herzogliche
Familie und ſämtliche Bewohner mußten das Schloß flucht-
artig verlaſſen. Zurzeit ſcheint der herrliche Bau gänz-
lich verloren. Der Dachſtuhl iſt eingehüllt in grüne Flam-
men ſchmelzender Kupferplatten.

Das Schloß iſt erbaut von dem Architekten Demmker Mitte
bis Ende vorigen Jahrhunderts. Die Verſicherungs-
ſumme beträgt über 6 Millionen. Gerüchtweiſe ver
lautet, daß das Feuer im goldenen Saal während einer kine-
matographiſchen Vorſtellung vor dem Hofe infolge Exploſion
eines Films entſtanden ſei. Menſchen ſind bisher nicht
verletzt. Jn der Stadt herrſcht allgemein größte Aufregung
und Beſtürzung über den Untergang des ſtolzen Baues.

Ein ſpäteres Telegramm aus Schwerin, 15. Dezember,
beſagt: Um 234 Uhr nachts war der Brand auf ſeinen
Herd beſchränkt. Die Hamburger Feuerwehr traf um
3 Uhr ein und leiſtete tatkräftige Hilfe. Ein Drittel des Schloß
baues, das ausſchließlich neuere Bauten umfaßt, iſt vernichtet.
Verbrannt ſind außer Mobilien koſtbare
Gobelins und Gemälde, dagegen ſind das berühmte
Hauptportal und der Johann Albrechts-Bau mit ſeinen wert-
vollen Terrakotten verſchont geblieben.
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Dummejungenſtreiche auf dem Mainzer Truppen-
übungsplatz?

Auf dem Mainzer Truppenübungsplatz Großer Sand
bei Gonſenheim, auf dem alljährlich im Auguſt die große
Truppenſchau vor dem Kaiſer ſtattfindet, ſind in der letzten Zeit
wiederholt die Poſten, beſonders in der abgelegenen Nord-
weſtecke am Polygon bei den Schießſtänden, beſchimpft, bedroht
und mit Steinen beworfen worden. Jn den letzten
Tagen iſt ſogar auf die Poſten geſchoſſen worden, ohne daß
indeſſen jemand dabei verletzt wurde. Die Täter ſind jedesmal
im Dunkel der Nacht entkommen. Die Militärbehörden haben
den Poſten jetzt den Befehl erteilt, bei neuen Angriffen ſofort
von ihren Schußwaffen Gebrauch zu machen. Gleichzeitig
wurde die Hilfe der Gendarmerie und der Polizei in ex-
weitertem Maße in Anſpruch genommen, um die Täter zu er-
mitteln. Man nahm zunächſt an, daß es ſich um Streiche halb-
wüchſiger Burſchen handle. Die Militärbehörden ſind aber jetzt
zu einer ernſteren Auffaſſung der Angelegenheit gelangt,
nachdem ſich am Freitag die geheimnisvollen Angriffe wieder
holt haben. Auch diesmal gelang es nicht, die Täter im
Dunkel der Nacht zu faſſen.

Zum Buchdruckerſtreik in Oeſterreich.
Jn Troppau hat der paſſive Widerſtand der Buchdrucker

auf ſämtliche Betriebe übergegriffen. Jn Brünn haben die
Zeitungsſetzer in den meiſten dortigen Blättern die vierzehntägige
Kündigung überreicht. Da die paſſive Reſiſtenz fortdauert, ſo
erſcheinen die Blätter in vermindertem Umfange. Aus Gra z
wird gemeldet, daß die Buchdruckergehilfen und Schriftſetzer aus
ganz Steiermark beſchloſſen haben, die vierzehntägige Kündigung

zu überreichen. Jn Prag hat infolge der paſſiven Reſiſtenz des
Setzerperſonals der Umfang der Tagesblätter faſt durchweg be-
ſchränkt werden müſſen. Viele Zeitungen mußten zahlreiche
Weihnachtsinſerate zurückweiſen. Nach einer Blättermeldung
haben bisher 16 Druckereien in Prag und 23 tſchechiſche Provinz-
druckereien die Kündigung des Setzerperſonals zurückgezogen und
den von der Gehilfenſchaft geforderten Normaltarif angenommen.

Auch die Setzer und Drucker des Pilſener Kammerbezirks
haben beſchloſſen, mit vierzehntägiger Friſt zu kündigen.

x

Von den wilden Wahlweibern in England.
Frau Pankhurſt, die am Sonnabend aus Paris wieder

nach London zurückkehrte, wurde auf der Fahrt von Dover nach
London im Zuge wieder verhaftet.

Als der König und die Königin von England am Sonnabend
abend einer Opernvorſtellung in Conventgarden beiwohnten, ver
anſtalteten mehrere Frauenrechtlerinnen eine Kundgebung.
Sie ſtanden in einer Loge gegenüber der königlichen
Loge auf und entfalteten ein Banner mit ver Aufſchrift:
„Frauen werden in Eurer Majeſtät Gefäng-niſſen gefoltert“. Dann richteten ſie einige Bemerkungen
an den König, die ſich auf die Wiederverhaftung der Frau Pank-
hurſt bezogen. Aber bevor ſie noch viel hatten ſprechen können,
äußerte das Publikum laut ſeine Mißbilligung und überſchrie die
Frauenrechtlerinnen. Der König lächelte, als er ſah, wie die
Frauen ſich bemühten, ſich Gehör zu verſchaffen. Der Zwiſchen-
fall dauerte nur eine Minute. Die Frauen wurden dann raſch
durch Beamte der Oper aus dem Hauſe gewieſen.
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„Carmen Sylva“ über den künftigen Fürſten von Albanien.
Was in den Kabinetten und Kanzleien von Europa längſt

ein offenes Geheimnis iſt, wird nunmehr offen beſtätigt: daß es
der König Karl von Rumänien geweſen iſt, der den
Großmächten den Prinzen Wilhelm zu Wied für den
auf den Londoner Konferenzen geſchaffenen albaniſchen Thron
empfahl. Jn dem jüngſten Hefte der „Oeſterreichiſchen Rund
ſchau“ ſchreibt „Carmen Shlva“, d. h. die Königin Eliſa-
beth von Rumänien, unter der Ueberſchrift „Wer iſt er
in dem ihr eigentümlichen Stile:

„Märchenland will einen König haben! ſo ging der Ruf durch
die Welt. Das Land, das ſo viel Stürmen ſtandgehalten, will
den Sturm in der eigenen Bruſt zur Ruhe zwingen und einen
Führer haben, der endlich Frieden bringt. Die Welt hört den
Ruf und zaudert. Der Ruf klang ſtärker und ſtärker. Aber die
Welt gab keine Antwort. Da ſtand der König an der gewaltigen
Donau, die er mit einem ganzen Heer in wenigen Stunden über-
ſchritten. Er ſtand ruhig und ernſt, mit ſeinem weißen Bart,
mit den feinen Zügen und Adleraugen, die von jeher ſo weit ge
ſehen, und ſprach mit derſelben klaren Stimmee, welche dem toben-
den Balkan den Frieden diktiert hatte: „Am Rhein, im tiefen
Walde, ſteht noch der alte Stamm, von dem ich mir einſt mein
Weib gebrochen, der hat viel kräftige Sprößlinge. Den einen da-
von werde ich euch ſenden, der kann euer Führer ſein!“

Man weiß, daß „Carmen Shlva“ ſelbſt von Geburt eine
Prinzeſſin zu Wied iſt, und man begreift, daß ſie dem Sohne
ihres Bruders die ſchwere Aufgabe. die er auf ſeine Schultern
genommen hat, gern erleichtern möchte, indem ſie ihn ſo ſchildert,
wie ſie ihn ſieht:

„Der junge Mann, auf den der König ſein Auge geworfen,
war von früher Kindheit an ein eifriger Bücherfreund. Man ſah
ihn nie anders als das Buch in der Hand. Dabei war er von
großer Kraft; auf dem Gymnaſium in Jena, wo er erzogen
wurde, war er Vorturner und man erzählt manch heiteres Stück-
chen, wie er als junger Offizier mit einer Hand einen Kameraden
aufhob und weglegte. Seine Arbeiten waren ernſt und tüchtig.
Nach beſtandenem Examen wurde er zur Kriegsakademie kom
mandiert, wo von 600 Kandidaten nur 150 aufgenommen wurden.
Später arbeitete er im Generalſtab. Groß und ſchlank, ein vor-
trefflicher Reiter, nannten ſie ihn in Rumänien Lohengrin, als
er in ſeiner weißen Garde-du-Corps- Uniform mit dem ſilbernen
Adlerhelm erſchien. Seine junge Frau ſchenkte ihm bereits zwei
blühende Kinder, eine Tochter, Maria Eleonore, und jüngſt einen
Sohn Karol Viktor Die Prinzeſſin Sophie iſt hochbegabt.
Sie ſpielt Harfe, Mandoline und Guitarre, zu der ſie ſingt, ſie
malt und dichtet und hat in Potsdam einen reizenden Künſtler-
kreis um h verſammelt. Da ſie auf dem Lande in Rumänien
aufgewachten iſt, ſo iſt ſie gewohnt, ſich auf jedem Pferde zu
tummeln.“

Und Carmen Shlva ſchließt: „Kein Wunder, daß König
Karol nach dieſem Sproſſen vom Walde am Rhein die Hand aus-
ſtreckte

Jn Kolliſion geraten. Der engliſche Dampfer „Berlin“, der vor
geſtern nacht nach Gools abging, iſt in Hamburg mit dem Reiherſtieg-
dock Nr. 4 in Kolliſion geweſen. Das Dock iſt ſchwer leck gewor-
den und muß mit Hilfe von eigenen Pumpen und Pumpen-
dampfern über Waſſer gehalten werden. Der Dampfer „Berlin“
hat ſchweren Bugſchaden bekommen und hat ſeine Reiſe auf-
geben müſſen. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen.

Große Kreditſchwindeleien. Die Majorswitwe Eliſabeth
Grieſinger iſt in Stuttgart mit drei Helfershelfern unter
der Beſchuldigung verhaftet worden, Kreditſchwindeleien in
großem Umfange verübt zu haben. Jhre Schuldenlaſt beträgt
mehr wie eine Million. Unter den Geſchädigten befin-
den ſich zahlreiche mittlere und kleine Leute, die zum Teil Hab
und Gut verloren haben.

Blutige Rauferei. Geſtern nacht 12 Uhr tkötete in der
Rheiniſchen Straße zu Dortmund der Unternehmer Albert
Paſchen aus geringfügiger Urſache den Arbeiter Willi
Schröder durch zwei Schüſſe in den Kopf, der Arbeiter Blum
wurde durch einen Schuß in den Arm verletzt. Der Täter wurde
von der aufgeregten Menge derartig zugerichtet, daß er als
Polizeigefangener ins Krankenhaus gebracht werden mußte.

Einer der Poſtzugräuber? Ein bis vor kurzem auf dem
Brüſſeler Nordbahnhof beſchäftigter Auslader iſt unter dem Ver-
dachte verhaftet worden, an dem Diebſtahl der vor zehn Tagen
aus dem Poſtzug Brüſſel--Lüttich verſchwundenen Wertſendung
der Nationalbank an das Bankhaus Oppenheim in Köln beteiligt
zu ſein. Eine Kloſterſchweſter fand Sonntag vormittag in der
Nähe der Bahnſtrecke und der Wohnung des Ausladers 406
Kaſſenſcheine, die zu dem Raube gehören.

Ein folgenſchwerer Scherz. Jn Erlabrunn im böhmiſchen
Glashüttengebiet kam der Handwerksmeiſter Körner als „Niko-
laus“ in das Haus ſeines Nachbarn Turner. Deſſen zwölf-
jähriger Knabe lief aus Furcht vor dem Vermummten die Haus-

kreppe hinunter und ſtürzte dabei ſo unglücklich, daß er das
Genick brach. Jn der Aufregung bohrte der Vater des
Kindes Körner ein Küchenmeſſer in die Bruſt.

Eine Almveteranin geſtorben. Die Sennerin Maier-
mirzl von Wiesſee am Tegernſee iſt, 91 Jahre alt, aus
dem Leben geſchieden. Die alte Frau iſt zeit ihres Lebens nicht
über Wiesſee und ihre Alm hinausgekommen und hat nicht ein-
mal das eine Stunde von Wiesſee entfernte Gmund am Tegern-
ſee oder die Eiſenbahn dort geſehen.

Cuftfahrt.
Zweiter deutſcher Kaiſerpreis- Wettbewerb für Flugmotoren.

Die Beſtimmungen über den zweiten deutſchen
Kaiſerpreis- Wettbewerb für Flugmotoren ſind,
wie ſchon kurz gemeldet, ſoeben im „Reichsanzeiger“ veröffent-
licht worden. Vorſitzender des Wettbewerbs- Ausſchuſſes iſt
Miniſterialdirektor Dr. Lewald vom Reichsamt des Jnnern. Jm
Wettbewerbs- Ausſchuß ſind außer dem Reichsamt des Jnnern
vertreten das Reichsmarineamt, die Heeresverwaltung, das
preußiſche Unterrichts-Miniſterium, die Techniſche Hochſchule
Berlin, der Kaiſerliche Automobil-Klub, der Kaiſerliche Aeroklub,
der Verein Deutſcher Motorfahrzeug-Jnduſtrieller, die Deutſche
Verſuchsanſtalt für Luftfahrt. Ferner gehören die Mitglieder
des Preisgerichtes dem Wettbewerbs- Ausſchuß an. Ueber die Art
der Prüfung iſt beſtimmt: Zuerſt werden in Vorverſuchen
die allgemeinen Eigenſchaften des Motors, Betriebsfähigkeit,
Regelbarkeit und Bereitſchaft nachgeprüft unter Erſchwerungen,
wie ſie im Fluge vorkommen. Dann werden in Leiſtungs-
verſuchen die Leiſtungs- und Verbrauchszahlen ermittelt.
Schließlich wird in Dauerverſuchen bei gewöhnlicher Be-
laſtung die überlegene Zuverläſſigkeit geprüft Zu den Dauer-
verſuchen wird nur eine beſchränkte Zahl von Motoren nach Ent
ſcheidung des Preisgerichts zugelaſſen.

Der erſte deutſche Flieger in Konſtantinopel.
Der deutſche Flieger Wieting iſt am Sonnkag

in Konſtantinopel eingetroffen.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Der Geſamtvorſtand des Deutſchen Sprachvereins hielt

am 14. d. M. unter dem Vorſitz des Wirklichen Geheimen Ober
baurats Dr. Sarrazin ſeine Jahresverſammlung ab, die aus
allen Bundesſtaaten des Deutſchen Reiches und aus Deutſch
Oeſterreich zahlreich beſucht war. Die Beratungsgegenſtände
betrafen meiſt innere Vereinsangelegenheiten. Die nächſtjährige
Hauptverſammlung findet in Hamburg in der Pfingſtwoche am
1. bis 3. Juni 1914 ſtatt. Zur Erledigung der zahlreichen Ge-
ſuche von Behörden und Privaten um ſprachliche Prüfung von
Geſetzentwürfen, Verordnungen, Satzungen uſw. hat der
Sprachverein eine beſondere Abteilung „Die Sprachhilfe“ ein-
gerichtet, welche ſich dieſen Arbeiten unterziehen wird. Die Ge-
ſuche ſind an den Vorſitzenden zu richten. Jn den Vorſtand
wurde Oberlandesgerichtsrat Wieruszowski in Köln zugewählt.
Der Vorſitzende teilte mit, daß der Verein ſich im letzten Jahre
in günſtigſter Weiſe weiter entwickelt habe. Seine Mitglieder-
zahl ſt gegenwärtig auf mehr als 33 000 angewachſen. Für die
durch das Ableben Dr. Wülflings freigewordene Stelle bei der
Bearbeitung der Dudenſchen Wörterbücher wurde der wiſſen
v Schriftſteller Dr. Alfred C. Schmidt in Leipzig ge-
wählt.

Hauptverſammlung des Deutſchen Vereins für Ver
ſicherungs Wiſſenſchaft. Unter zahlreicher Beteiligung von
Mitgliedern und intereſſierter Kreiſe trat am Freitag in Berlin
im Preußiſchen Abgeordnetenhauſe die diesjährige Hauptver-
ſammlung des Deutſchen Vereins für Verſicherungs- Wiſſenſchaft
zuſammen. Den Vorſitz führt Regierungsdirektor Ritter
von Raſp (München). Dem Jahresbericht iſt zu ent-
nehmen, daß der Verein, deſſen Mitgliederzahl heute 1600 be-
trägt, nach den verſchiedenſten Richtungen hin weitere erfreuliche
Fortſchritte gemacht hat. Unter den Mitgliedern befinden ſich
183 körperſchaftliche und mehr als 300 ausländiſche Mitglieder in
allen Erdteilen. Die Beratungen ſetzten mit einer Verſammlung
der Abteilung für Verſicherungsrecht und Wirtſchaft (Sektion
für Privatverſicherung) ein. Generalſekretär Dr. Brüder
(Berlin) behandelte das Thema: „Transportverſicherung und
Krieg“. Jn der Abteilung für Verſicherung-Mathematik ver
breitete ſich der Mathematiker Binder (Berlin) über das
Thema: „Kriegsſterblichkeit“.

Die internationale Konferenz für die Herſtellung einer
Weltkarte im Maßſtabe von 1:1000009 hat in Paris eine
Sitzung abgehalten. Die Konferenz nahm den Artikel 6 an,
der ſich auf die Darſtellung desjenigen Geländes bezieht, das auf
der Karte durch Hundertmeter-Schichtlinien dargeſtellt werden
ſoll. Es ſoll ausſchließlich lateiniſche Schrift angewandt werden.
Baron Berget vom Ozeanographiſchen Jnſtitut kündigte an, daß
der Fürſt von Monaco ſich erboten habe, eine Anzahl von
Blättern, die Meeresgebiete darſtellen, auf ſeine Koſten her-
ſtellen zu laſſen.

Die Vereinigten Staaten beteiligen ſich an der Aus
ſtellung der Graphiſchen Künſte. Präſident Wilſon wird dem
Kongreß die Bewilligung von 50 000 Dollar für eine Beteiligung
der Vereinigten Staaten an der Ausſtellung der Graphiſchen
Künſte in Leipzig empfehlen.

Ein neuer Zeitungskatalog. Zu denjenigen größeren deut
ſchen Firmen, die um die Jahreswende ihre Geſchäftsfreunde
und alle, die es werden wollen, mit einer Erinnerungsgabe er-
freuen, geſellt ſich heuer erſtmals auch die altbekannte Annoncen
Expedition Jacques Albachary, G. m. b. H., Berlin. Dieſe, ſeit
einer langen Reihe von Jahren beſteingeführte Firma, hat einen
vornehm und geſchmackvoll ausgeſtatteten Zeitungskatalog heraus-
gebracht, mit dem ſie nicht nur eine Zierde für den Schreibtiſch,
ſondern auch ein praktiſches, ja wertvolles Nachſchlagewerk für
jeden Intereſſenten bieten möchte. Jn Betonung dieſer Note
haben die Herausgeber ein ganz beſonderes Augenmerk auf eine
griffige Knappheit des Formates verwendet und dadurch ein
Handbuch im vollen Sinne des Wortes geſchaffen. Der neue
Zeitungskatalog repräſentiert ſtch ſomit als ein ungemein be-
quemes Auskunftswerk für inſerierende Firmen und ſollte kein
einſchlägiger Jntereſſent verſäumen, ſich dieſen nützlichen Mentor
kommen zu laſſen, den die Annoncen- Expedition Jacques
Albachary, G. m. b. H., Berlin W. 35, Potsdamer Straße 122
auf Wunſch an alle Intereſſenten gerne gratis und kranko über-
mittelt.
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Kinde
Turnkleider
nach Vorschrift.

Kieler Kleidung
für Knaben u. Mädchen.

Rodel-Garnituren,

r-Garderove
für Mädchen u. Knaben bietet die Spezial- Abteilung
in reichhaltigster Auswahl zu billigen Preisen.

Zruno Freytag Halle a. S.
Leipziger Str. 100.



Sport und Jagd.
Der Thüringer Winterſportverband hält vom 238. bis

31. Dezember in Neuhaus am Rennweg einen Skikurs nach Bil
geri Technik ab. Neuhaus liegt an der Eiſenbahn Lauſcha-
Probſtgella. Die Kursteilnehmer zahlen als Mitglieder des
Verbandes 5 Mk. als Nichtmitglieder 10 Mk. Mit den Hotelsſind vom Verbande aus Vereinbarungen getroffen worden. An
meldungen ſind bis zum 20. d. Mis. an Herrn Rechtsanwalt
Dr. Welcker, Ohrdruf, zu richten.
vecht de Verbegenng der See m den tn gen be

er ie Ver nung der in den fün irken der
Stadt Gotha. Obwohl dieſe nach einer neueren Zuſammen
legung kleiner geworden waren, wurden doch gegen die ver
gangene Jagdperiode durchweg höhere Gebote abgegeben. Es be
trugen dieſe für die in der Flur Eſchleben 1020 Mk. (früher
800 Mk.), Flur Alſchleben 850 Mk. (700 Mk.), Flur Oſt und
Schlichtenfeld 1150 Mk. (800 Mk.), Flur Kindleben 2000 Mk.
(1100 Mk.) und Flur Mittelhauſen mit Töpfleben 640 Mk. (900
Mark). Die letztere war ganz weſentlich verkleinert, daher das
niedrigere Gebot. Jm ganzen wurden geboten 5640 Mk. gegen
früher 4600 Mk., alſo 1000 Mk. mehr.

CLandwirtſchaft.
Die Maul und Klauenſeuche iſt auf den Gehöften der

Gutsbeſitzer Pfeffer und Krepke in Dachritz bei Wallwitz
n Bei Erſtgenanntem wurde ſämtliches Vieh ge
ſchla

Rotz und Rotlaufſeuche. Die an Rotz erkrankten Pferde
der Beſitzer Walter in Vehlen (Kr. Jerichow) und Juſt in Niele-
bock ſind getötet. Damit iſt die Sperre aufgehoben. Die Rot-
laufſeuche iſt neuerdings ausgebrochen unter den Schweine
beſtänden des Ackergutsbeſitzers Belling in Neuermark und des
giegelmeiſters Zimmermann in Schlagenthin, während ſie auf
dem Rittergut Großdemſin erloſchen iſt.

Aus dem Gerichtsſaal.
Jn dem militäriſchen Aufruhrprozeß

vor dem Kriegsgericht der Königlichen Kommandantur in Berlin
wurden die Angeklagten Unteroffiziere Duderſtädt vom
GardePionierbataillon und Caſteeli vom Pionierbataillon
Nr. 3 wegen öffentlicher Beleidigung in Verbindung mit Nöti
gung, wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt, Achtungs
verletzung und militäriſchen Aufruhrs, Caſteeli begangen unter
Mißbrauch der Waffe, zu je ein Jahr und ſechs Monaten Ge-
fängnis und Degradation verurteilt. Es handelt ſich um die
groben Ausſchreitungen, die ſich teils in der Friedrichſtraße am
Bahnhof Friedrichſtraße in Berlin, teils in der Kaſerne des
Alexander- Regiments abgeſpielt haben. Am 20. November be
ſuchten die Angeſchuldigten gemeinſam einige Bierlokale und
handeten dann im Heidelberger Krug in der Friedrichſtraße.
Sie hatten dem Alkohol in recht erheblichem Maße zugeſprochen
und waren in dem letzteren Lokal auch noch von einem ehemaligen
Pionier zu einigen Glas Wein eingeladen worden. Als ſie dann
um Mitternacht in angetrunkenem Zuſtand die Friedrichſtraße
entlang gingen, kam es zu einem Zuſammenſtoß mit einem Stu-
denten. Der letztere trug Kouleur. Die Angeklagten meinten,
ſie hätten es gerade auf die Farbe abgeſehen, auch ſie hätten ſechs
Semeſter ſtudiert. Sie hakten den Studenten von beiden Seiten
ein und zwar mit ſolcher Gewalt, daß ſich der Gefangene nicht zu
befreien vermochte. Trotz ſeines energiſchen Widerſpruchs wurde
der förmlich Ueberfallene gewaltſam weitergeſchleppt und dabei
fortwährend beleidigt. Mit den Worten: „Heute werden Sie
Jhre Ehre los!“ riß D. dem Studenten das Kouleurband vom
Leib herunter und entwand ihm den Stock. Erſt am Bahnhof
Friedrichſtraße vermochte ſich der gefangene Student zu befreien.
Empört verlangte er nun von einem Polizeibeamten die Feſt-
ſtellung der Angeklagten, die jetzt auch Andere und vorüber-
gehende Frauen beläſtigten. Der Beamte ſuchte die Unteroffiziere
durch Güte zur Vernunft zu bringen, erreichte aber nichts. Als
er ſie mit „Kameraden“ anredete, fühlte ſich C. beleidigt und ver-
ſetzte dem Schutzmann einen wuchtigen Stoß vor die Bruſt. Beide
wurden nun aufgefordert, mit zur Wache des Alexander-Regi-
ments zu kommen. Hiergegen proteſtierten ſie aber energiſch.
Was man denn eigentlich von ihnen denke. Ein zweiter Beamter,
der hinzukam, wurde gleichfalls angefallen und mit Fauſtſchlägen
traktiert. Eine Wachpatrouille mußte herbeigerufen werden,
und nun wurden die Exzedenten bis zur Kaſerne gebracht. Dort
griffen die Angeklagten ſogar den dienſttuenden Vizefeldwebel
Rieſenkamp tätlich an.

Standesamt.
Halle (Säd), Steinweg 2. Meldungen vom 13. Dezember 1913.

Ehßeſchließungen: Der Klempnermeiſter Hugo Kurze, Taubenſtr. 2
und Luiſe Berger, Seydlitzſtr. 5. Der Ingenieur Paul Scharfe, Groß
örner und Roſa Eurich, Marktplatz 16. Der Lackierer Karl Schirrmacher
und Elſe Dauer, Pfännerhöhe 46. Der Arbeiter Willy Kaltze, Böll
berger-Weg 14 und Martha Jung, Ludwigſtr. 23. Der Schneider
Rudolf Stange, Hackebornſtr. 6 und Gertrud Schmidt, Ritlerſlr. 17.
Der Tiſchler Otto Gründler, Schülershof 19 und Marie Schmidt,
Augsdorf.ben Dem Bildhauer Willy Schaaf, Langestr. 19, S. Gerhard.

Dein Maler Guſtav Kohlwage, Liebenauerſtr. 175, S. Georg
Geſtorden Der Arbeiter Friedrich Kähling, 74 J., BeeſenerStr, 10.

Des Schneiders Otto Mennicke Ehefrau Lina geb. Sachſe, 40 J.,
BeeſenerEtr. 10. Die Witwe Henrtiette Süße geb. Staude, 74 J-,
Poſadowekyſtr. 5. Der Glaſer Heinrich Hartmann, 37 J., Brunos-
warte 24. Der Sanitätsrat Dr. med. Konrad Lentzſch, 66 J., Luiſen
ſtraße 16. Tes Kaufmanns Karl Graeb Ebefrau Helene geb. Stein

72 J., Gr. Steinſtr. 36. Thereſe Blazcjewski, 24 J., Vreite
ſtraße 12.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 13. Dezember 1913.
Eheſchließungen: Der Bierfahrer Albert Burchardt, Gr. Goſen

ſiraße 24 und Paula Nagel, Am Kirchtor 26. Der Muſiker Max Diel,
Hirſchberg und Martha Retzlaff, Ebers walde. Der Bahnarbe ter Max
Mittelsdorf, Reilſtr. 104 und Alma Hübner, Saaleſtr. 1. Der Maurer
Otto Schuhmann und Charlotte Schmidt, Georgſtr, 12.

GSeboren: Dem Magiſtratsbureaugehilſen Otto Langer, Ludwig-
Wuchererſtr. 77, T. Urſula. Dem Geſchirrführer Karl Franke, Kabel
dänſer 10, T. Erna. Dem Stanzer Emil Köppke, Gr. Goſenſir. 14,
S. Kurt. Dem Arbeiter Otto Fleiſcher, Böckſir. 12, T. Eliſabeth. Dem
Schriftſetzer Oskar Goldſchmidt, Triſtſtr. 32, T. Helena-Türka. Dem
Maſchinenſchloſſer Karl Wolſchendorf, Schleifweg 5d, S. Karl.

Geſtorben: Der Ofenſetzer Ernſt Winning, 33 J., Adolfſtr. 8.
Des Maſchinenfabrikanten Hugo Tretrop T. totgeb., Sophienſtr. 27.
Des Oberkellners Ernſt Pfeifer T. Liſelotte, 13 Tage, TrothaerStr. e.

Waſſerſtände am 15. Dezember.
(Siehe auch die. Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 2,14, Trotha Untp. 2,56,
Grochliß 1,81, Bernburg Üntp. 1,78, Kalbe Obp. 1,82, Kalbe

Untp. 1,62. Elbe: Leitmeritz 1,39, Außig 1,80, Dresden
6,30, Torgau 2,70, Wittenberg 232, Roßlau 2,74,

Barby 2,87. Magdeburg 2,18, Tangermünde 2,31, Witten
berge 2,06, Hohnſtorf 1,34. Mulde: Düben 1,49.
rerDie neue illuſtrierte Wochenſchrift „Welt und Wiſſen“ wurde
ins Leben gerufen mit der Begründung, daß es unter den vielen
Zeitſchriften unſerer Literaturperiode bis jetzt keine gab, welche
geeignet war, ſowohl den ernſten Gelehrten, wie auch den Mann
aus dem Volke zu befriedigen. Mit „Welt und Wiſſen“ iſt ein
Blatt entſtanden, das allen Kreiſen ein willkommener Freund
ſein will. Die Namen der Mitarbeiter ſind jedem gebildeten
Deutſchen bekannt, und denjenigen Leſern, welche ſich berufen
glauben, durch „Welt und Wiſſen“ ihr Scherflein zur allgemeinen ſof
Bildung und Aufklärung beitragen zu können, ſollen die Spalten
dieſer Zeitſchrift geöffnet ſein.

Amtliche Bekanntmachungen.
Mit Bezug auf die öffentliche Bekanntmachung vom

12. d. M., betreffend Veranlagung des Wehrbeitrages, wird
wegen der Vorauszahlung von Wehrbeiträgen und der
Leiſtung freiwilliger Beiträge auf S 51 Abſ. 2 des Geſetzes
und die nachſtehend abgedruckten Ausführungsbeſtimmungen
des Bundesrats vom 8. November 1913 (88 63, 64) ver-
wieſen.

Halle a. S., den 15. Dezember 1913.
Der Vorſitzende der Veranlagungs- Kommiſſion

für den Saalkreis.
J. A.: Coester, Regierungs-Aſſeſſor. (7013

8 65.

1. Freiwillige Wehrbeiträge ſind anzunehmen. Ueber
ſolche Beträge iſt eine von zwei Beamten auszuſtellende
Quittung zu erteilen. Iſt die Hebeſtelle nur mit einem
Kaſſenbeamten beſetzt und die ſofortige Zuziehung eines
anderen Beamten nicht angängig, ſo hat der Kaſſenbeamte
zunächſt eine als ſolche zu bezeichnende vorläufige Be-
ſcheinigung zu erteilen. Demnächſt iſt eine vorſchrifts-
mäßige Quittung zu überſenden. Die oberſte Landes-
finanzbehörde beſtimmt das Jrbere.

1. Will ein Beitragspflichtiger vor erfolgter Veran-
lagung den Wehrbeitrag oder einen Teil hiervon im vor-
aus zahlen, ſo iſt der angebotene Betrag anzunehmen.

S 63 findet Anwendung. t2. Nach erfolgter Veranlagung des Wehrbeitrages und
deſſen Jnſollſtellung iſt der vorausgezahlte Betrag auf den
feſtgeſtellten Wehrbeitrag anzurechnen. Ueberſteigt der
feſtgeſtellte Wehrbeitrag den vorausgezahlten Betrag, ſo iſt
die gezahlte Summe auf die zuerſt fälligen Teilbeträge zu
verrechnen. Bleibt der geſchuldete Wehrbeitrag hinter dem
zum voraus gezahlten Betrage zurück. ſo iſt der Mehr-
beitrag als freiwilliger Beitrag anzuſehen, falls er nicht
zurückgefordert wird.

Bekanntmachung.
Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die während des

Kalenderjahres 1913 in Geltung geweſenen ſtempelpflichtigen Pacht-
agdpachtverträge) bis zumund Mietverträge (einſchließlich der J

Ablauf des Monats Januar 1914 verſteuert werden müſſen.

miete, Ackerpacht-
Jahrespacht.

Stempelpflichtig ſind Mietverträge mit über 360 Mark Jahres-
und Jagdpachtverträge mit über 300 Mark

Tee

Porzeſſanfabrik
fraureuth N. 6. e

To haben in allen besseren Geschäften,

Weihnachtsbitte
der J. Kinderbewahranſtalt Sophienſtraße und ihrer Zweig-

anſtalt Kleine Klausſtraße 8.Das Weihnachtsfeſt naht und treten wir auch in dieſem
Jahre, um den uns anvertrauten ca. 200 Kindern, welche meiſt den
ärmeren Ständen angehören, eine

ß Weihnachtsfreudebereiten zu können, an unſere w. Mitbürger, Freunde und
Gönner unſerer Anſtalten mit der Bitte heran, uns zu dem vor-
gedachten Zwecke mit Liebesgaben aller Art zu unterſtützen.

Unſere Bewahranſtalten ſind leider nicht in der Lage, den
Kindern den Weihnachtstiſch ſo, wie wir gern möchten, zu decken
und ſind wir auf unſere w. Mitbürger angewieſen.

Wir hoffen auch diesmal nicht vergeblich zu bitten und werden
auch die kleinſten Spenden mit Dank angenommen von den end-
en Vorſtandsmitgliedern ſowie den Leiterinnen der An

alten:
Frl. Kehr, Sophienſtraße Nr. 24 und Frl. Matthes, Kl. Klaus-

ſtraße Nr. 8.
Baumeiſter Fr. Kuhnt, Steinweg 42; Dr. med. Th. Lange, Fried-
richſtraße 47; Bergrat Schrader, L.- Wuchererſtr. 78; Oberpfarrer
Prof. Schmidt, An der Marienkirche 2; Stadtrat Dr. Tepelmann,
Reilſtr. 51; Direktor Adolf Schulze, Merſeburgerſtr. 153; Dr.
Adolf Schulze, Beyſchlagſtr. 3; Maurermeiſter Ernſt Reichardt,
Kaiſerplatz 10; Frau Oberpfarrer Prof. Schmidt, An der Ma-
rienkirche 2; Frau Sanitätsrat Dr. Lüdicke, Barfüßerſtr. 7; Frau
Geh. Kommerzienrat Hübner, Louiſenſtr. 5; Frau Geheimrat
Lindner, Friedrichſtr. 69; Frau Stadtrat Niemeyer, Henrietten-
ſtraße 15; Frau Major und Bergwerksbeſitzer Köhler, Advokaten-
weg 2; Frau Bergrat Schrader, L.- Wuchererſtr. 78; Frl. Hedwig
Scheuerlein, Reichardtſtr. 1; Frl. E. V. Kobylinski, Karlſtr. 20.

Mietverträge über möblierte Zimmer ſind gleichfalls zu ver-
ſteuern, wenn die Monatsmiete (einſchließlich Nebenabgaben) mehr
als 30 Mark beträgt.

Die Verſteuerung geſchieht mittels Pacht- und Mietverzeichniſſes.
Vordrucke zu den erzeichniſſen werden bei den Hauptzollämtern,
Zollämtern und Stempelverteilern unentgeltlich verabfolgt.

Beſonders wird darauf. hingewieſen, daß auch mündliche Pacht-
und Mietverträge ſtempelpflichtig ſind.

Das Nähere ergeben die Bemerkungen auf den Vordrucken.
Gleichzeitig wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die auf Bahn-
höfen oder anderen öffentlichen Orten und Plätzen oder in Gaſt
und Schankwirtſchaften aufgeſtellten Automaten und Muſikwerke
ſamen innerhalb eines Monats nach dem Tage der Jnbetrieb-
etzung von den Eigentümern bei den zuſtändigen Zollämtern

anzumelden und zu verſteuern ſind und daß für die bereits ver
ſteiterten Automaten und Muſikwerke die Abgabe für das Jahr 1914
ſpäteſtens innerhalb des Monats Januar 1914 unter Vorlegung der
Jahreskarte für 1913 zu entrichten iſt.

Königliches Hauptzollamt.
Bekanntmachung.

Behufs Vornahme von Kanalarbeiten wird der Graſeweg
zwiſchen Oleariusſtraſte und Salzſtraße vom 15. d. Mt

Fahr und Reitverkehr geſperrt.auf drei Tage für den
Halle, den 13. Dez. 1913.

ab

Die Polizei- Verwaltung.
Ausſchreibung.

Für den Neubau einer Darmſchleimerei auf dem ſtädtiſchen
Schlachthofe ſollen:

a) die Ausführung der Erd- und Maurerarbeiten,
b) die Ausführung der Zimmerarbeiten,
c) die Lieferung von Granittiſchen und -Trögen,
d) die Lieferung von Glaſurverblendern, Fußbodenplatten,

Mauerſteinen und Zement,
e) die Lieferung von eiſernen Trägern und Ankern

im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.
Angebote ſind bis Dienstag, den 23. Dezember 1913, im

Zimmer Nr. 47 des Polizei-Dienſtgebäudes, hier einzureichen,
wo auch die Bedingungen und Zeichnungen zur Einſicht aus-
liegen und die Verdingungsanſchläge,
nommen werden können.

ſoweit vorrätig, ent-

Die Oeffnung der Angebote erfolgt: Zu a) um 9 Uhr vor
mittags, zu b) um 10 Uhr vormittags, zu c) um 1034 Uhr vor
mittags, zu d) um 11 Uhr vormittags, zu e) um 12 Uhr vor-
mittags.

Halle, den 13. Dezember 1913. Die Bauleitung.

lirösseres
Ritter od. Bauerngut
bei hoher Anzahlung zu kaufen geſucht. Offerten u.
z. w. 3092 an die Exped. d. Ztg. erb.

5 Weihnachtsbitte! Welch'edlerVernfekeln, Herr od. Dame leiht ein. Guts-
8 Verkupfern, Verzinnen, pächter, welcher augenbl. i. Not,

BRronzieren, z
Galvanisieren bei S

Ferdinand Ilaassengier,

detallwarenFabrik,
Barfüsserstr. 9. PFernspr. I196.

W W
Schreibtiſche u. a Vüromöbel

b. z. verk. Elsässer, Leipzigerſtr. 61,62

Hafer u. Weizenſtreu
ſucht zu kaufen (709

Max Seibt, e
Gelagenheitskäufe!
Brillant-Ringe h
Goldene Uhren e
Wenig getragen, noch wie neu,
mit schriftlicher Garantieverkauft sehr billig
H. Schindler, Wiehe 35.

Bitte Schaufenster beachten.

Waſch-Gefä ße,
dauerhaft und billig, Lagerbeſtand

über 600 Stück.
Transport frei Haus.

Badewannen von 3 an,
Waſchwannen von 5 an,
Brühbfäſſer mit Deckel v. 4 an,
Schöpffäſſer, Stück 60, 75, 90

Böttcherei Schülershof 1,
dicht am Markt. (6814
Gegründet 1883.

Der richtige Weg,
um eine wirklich gute
r WVringmaschine ebill. z. kaufen, führt Sie zu Otto

X Sparmann. neben d. Walhalla

Sporenmn,
Wagenlaternen, Trenſen,
Kandaren, Steigbügel

empfiehlt
Ferdinand Haassengier,

Barfü ferſtr. O. Fernruf 1196.
Vernickelungen u. Reparaturen

werden ſachgemäß ausgeführt.
Mittwoch ſteht wieder ein großer Transport beſter

Er

A. e

H. Boy

friſchmilchender als auch bochtragender

Kühe und Färſen
preiswert bei mir zum Verkauf.

c e Brehna.
[7001

Fernſpr. Nr. 42
Amt Reoittzſch.

Von beute ab ſtehen wieder
prima ſchwere oſtpreußiſche

Kühe mit Kälbern
barimkecſege e sugkühe,
preiswert zum Verkauf. (7004

J. A. Max Seibt,Freiimfelderſtr. 82/83. Tel. 3280.

mit Schlachterei u. an
laden iſt ſofort zu verkaufen,
Pr. 36000 Mk. einziges Geſchäft
im Orte. Off. unter A. 47 voſt-
lagernd Weißenfels. [0982

Kittergut,
ca. 600 Morgen, Zuckerrübenbau,
Bahnſtat. v. Halle I St. oof. verkäufl. Anz. ca. 200000 Mk.
Offerten unt. Z. 3095 an die

Gut, Prov. Sachſen (Bahnſtat.),
eztft 40 oſtfrieſiſche Rinder,
teils tragend, I jähr. Gegend
vollkommen ſeuchenfrei. Off. sub
Z. u. 3091 an die Exped. d. Ztg.

Blüthner-Flügel,
faſt neu, außergewöhnlich preis-
wert zu verkaufen.

Lteinuen acht. Flüde,
wie neu hergeaichtet, nur 950 Mk.

Volle Garantie.
B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33/34.

Klettenwurzel Haaröl
von Carl Jahn in Gotha,

feinſtes beſtes Toilettenöl zur
Erhaltung, Kräftigung und Ver-
ſchönerung des Haares, zur
Reinigung des Harbodens und Be
Keitiging der Schinnen. Seit über

ahren eingeführt, bewährt
und überall von der Kundſchaft
rühmlichſt empfohlen. Allein zu
haben in Flaſchen mit Siegel und
Firma des Verfertigers verſehen,
à 75 Pfg. und 50 Pfg. bei [6994

Albin Hentze
Schmeerſtraße 24.

Verkaufe wegen Nachzucht zwei
ſehr ſchöne braune 3'/ jährige
belgiſche tragende

Suchtſtuten.
BRarth. Maasdorf i. Anhalt.

6949Exped. d. Ztg. erb. (1154 Fernruf Cöthen 224. 0

5wecks heirat
ſucht Geſchäftsmann, Ende 30er,
in ſicherer Stellung, die Bekannt-ſchaft einer paſſenden Dame, auch
vom Lande, mit etwas Vermögen.
Perſönl. Off. u. B. K. 54 poſt-
lagernd Schönebeck a. E. (1159

4--5000 Mk. auf 2 Jahre geg.
Zins u. Sicherh. (Jnventarwert
50 000 Mk. g. Feuer verſichert.
Baldige Hilfe erbeten. Gefl. Off.
u. Z. a. 3094 an die Exp. d. Ztg.

örliner Verein Deutsehor

Iandwirtsehalts- Beamten

unt. Protektor. Sr. Maj. d. Kaiſers,
Berlin SW., Deſſauerſtr. 14.

Gegründet 1865.
Vermögen 1. 1. 1913: Mk. 455 989.

Mitglieder können gut em-
pfohlene Landwirtſchaſtsbeamte
aller Branchen werden, Penſions-
berechtigung erwerben, der Ver
einswitwenkaſſe beitreten, in be-
ſonderen Notlagen Unterſtützung

erhalten. [0433Stellenvermittl. beiderſ. koſtenlos.
Das Direktorium.

Ehrharät, Oekonomierat.

Verlangte Perſonen

Aeltere Mamſell geſucht.
Rittergut Siegelsdorf,

Poſt Stumsdorf b. Halle a. S.
Geſucht zum 1. Januar beſſeres

Mädchen
oder einfache Stütze für Land-
haushalt; muß kochen können und
tüchtig im Haushalt ſein. Zeug-
niſſe und Gehaltsanſprüche er-
beten unter A. K. 279 anRudolf Mosse, Magdeburg

Landwirtſchafterinnen und
Lernende, Kochmamſ., Köchinn.,
Mädch. f. Küche u. Haus, Jungfern,

S h e en r2 rn g-es Uarie Wantzlöhen, ne
Stellenvermittlerin, Hallorenſtr. 1b
(am Hallmarkt). Tel. 2618.

Perſonen Angebote

Dienerburſche,
beſtens empfohlen, gewandt und
fleißig, ſucht Stellung. Gefl. Off.
unt. Z. 1717 an Haasenstein

Vogler. A.-G., Breslau.
17jähr. Kleinknecht, 18--20jähr.

Pferdeknechte ſuch. 1. Stellen.
gewerbsmässigerHermann isner, Ken

Kl. Ulrichſtr. 1. Tel. 2073.

Für größere Herrſchafts-
gärtnerei, auch Juſtitute, ſucht
in allen Zweigen der Handels-
und bherrſchaftlichen Gärtnerei
felbſtändiger u. kaufm. gebildeter
Gärtner, verheiratet, paſſenden
Wirkungskreis. Gefl. Off. erb.
u. Z. w. 3093 an die Exp. d. Ztg.
„J Z=„=SJ7TTTTTTccCcCCld

Gebildete Schweſter, 29 Jahre,
12 Jahre im Beruf, ſucht mög-
lichſt bald Stellungals Aſſiſtentin
beim Arzt oder Zahnarzt oder im
Krankenhaus, evtl. auch als Reiſe
begleiterin. Offert. u. Z. t. 3090
an die Exped. d. Ztg. [7000

Vermietungen

Herrſchaftliche Vohnung,
6 Z., neuzeitl. einger., z. 1. 4. 1
für 900 Mk. zu verm. Zu erfr.
Wielandſtr. 22 pt. r. nachm. 4—6
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Riesenerfolge presäcner Victoria-Sünger!
Ab hente Montag neues ProDie tolle Woche! s gibt Laonkrämpte!

R2 PoSsen! Die Perl enneamer
Tageskasse von 10--1, und 4-6 Uhr. (1164
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Inſtrumment, ca s

der An WT

aus allen Ländern
zuoanoio macht.

u. Preislite bereitwillio e
Falls Behchtiouno nicht möqlcn
ertelen chriftüche Akt

Offizielle Verkaufsstelle:
Gustav Unhlig,

Halle a. S., unt, r

Ducga- Konzert
im Ritter-Saal, Leipzigerſtr. 73 I, Dienstag, den 16. Zezewber,

nachmittags 5 Ühr, verbunden mit der Vorführung

Auto inanos,
beſtes Kunſtſpiel-Piano der Neuzeit. Intereſſenten und Freunden

guter Muſik werden Eintrittskarten gern koſtenlos verabreicht.

Das beste ſeschenk für Knaben
im Alter von 10 bis 14 Jahren.

Hundert Spielsachen in einem.

Meccano wird von vielen Seiten nachgemacht. Wer sich
vor minderwertigen Nachahmungen schützen will, kaufe

nur unsere echten Original-Meccano-Kästen,

D. F. Rilfer,
M alle a. S., Leipziger Strasse 90.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. (1169
D.
Vorzügliche Weinnachtsstollen ca erren.

Baumkuchen mit Vanille od. Schokolade emptenit
ar. er. 7. Aermann Ffautsch, Lonoitorei.

v

Bedeutendster klimatlsoher r
an der sösterreiehisehen Adrio.

Ideale, windgeechützte Lage inmitten
prächtiger Vegetation, mildes Klima.
Alle modernen Kurmittel.
Herrliche Parkanlagen
und Spazierwege be

Interessante Ausflüsge zur Seoe.
Konzerte, Theater, Reunions, Sporte ete.

Prospekte gr
oder Kurkommiseſon, ABBAZIA, Kurstrassse 10.

(10 km
langoer,

unvergleichlich
schöner Strandweg).

z Roesger Schiffsverkehr.

atis d. d. Reiseburenaux

ſcwn Carreno
schreibt über

Kteinway 4 S0ns- Flügel
Es macht mir ein ganz ausserordentliches e T en, e2u s gen, dass meine Verehrung und Bewunderung füSchönheit des Tones, die Vtroffene ollendung des Kechaniemus c

die wirklich wunderbare Dauerhaftigkeit unbegrenzt sind.

Alleinvertretung für Halle u. Umgegend:

B. IDöll,, er. uiriehstr. 3334.

e unü e

0909

r
Noddruch Verden

Handschuhe
in Kästehen- Verpackung.

eigene Fabrik und Lager erster Firmen

F. G. Siehbert,
untere Leipzigerstrasse 9 e

er Gegr. 1853.
Kehönes Weihnacht-Cegehenb,

2

Kragenschoner, Hosentréäger, an
Herrensocken,

Fernruf 2363.

Manschett
Kragenknöpfe etc. z

Grösste Auswahl zu allen Preisen,.

3

Krawaftten, h
Rabatt-Spar-Verein.

90090000000000000000000000000009000900000000099000 900000000000

Empfehle jedem Raucher als passendes Weihnachtsgeschenk v

Händelstrasse 38,
Ecke Bernhurgerstrasse,

nach Berliner Art.

100 Stück 10 Mark.

Metropol-MHotel, Halle a. S.
Morgen Dienstag, den 16. Dezember 1913

Schweineschlachten
und Wellkloße aus der Terrine ſowie warme B

Leberwurſt in Suppe.
Von 6 Uhr abends an:

„Berliner Schlachteſchüſſel“.
Auf das Frühſtück geſtatte ich mir ſeiner Eigenbeit

wegen ſpeziell aufmerkſam zu machen.
Am Tage des Schlachtens wird auch im Weinreſtaurant

Bier ſerviert.

v

11 Uhr vormittag Wellfleiſch, Kopffleiſch, Wellwurſt

hochfeine Sumatra
Havana, leichte u. milde Qualität.

J. L. Heise,

erliner
165 Männer-

markt.
9 Uhr ab

Turnra
Bauers

in grosser Auswahl.

Christhaumständer

600000608080600600000000000000023000800000000

Christhaumständer

Sandanger.
e und im Vereinslokal:

rauerei-Ausſchank, Rat

t e 3/4.den erſten Sonnabend im Mag

mit Felix und
fernruf

2863.
e Aufträge von 20 Mk. franko ä von 20 Mk. franko p. Kasse 5 Skonto. e Kasse 55 Skonto.

Tun Vorein

Friesen
Mittwoch und
Sonnabend

abends von 8
bis 10 Uhr

Turnen der
Zöglings Ab-

ulturnhalle in
und

teilung in der S
der Dreyhauptſtraße am Hall-

Sonntags von vormittags
Turnſpiele auf dem

Anmeldungen im

Verſammlung
nach dem Turnen.

Eine große Anzahl
ſehr bübſche

Salonſchränke,
Damenſchreibtiſche
in hell und dunkel Nußbaum

Jpollo- Theater

Anf. 8 Uhr. Ende 10, Uhr.
Heute u. folgende Tage:

un dieLebe wer

Schauſpiel i. ig 7 de
ausverkaufte Alerl

Vorverkaufi.Theaterb 757
-1 U. s

Damen -Taschen u. Ireszors,

vornehme u ueiststr.Liebhermann, aiet
Stadttheater in Halle.
Dienstag, den 16. Dez. 1913
100. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.
Einmaliges Gaſtſpiel Sophlie Wolt

vom Stadttheater in Köln.
Zur Feier von Beethovens

Geburtstag

Fiüdelio.
Oper in 2 Akten v. L. van Beethoven.

Spielleitung Oberreg. Th. Raven.
Muſikal. Leitung: Herm. H. Wezler.

Perſonen:
Don Fernando,

eöffn. v.

Miniſter O. Rudolph.Don garro, Gouder
V. van Horſt.gloreLan, ein Ge

fangener R. Salenius.Leonore, ſeine Gattin,
unter dem NamenFidelio

Rocceo, Kerkermeiſter Fr. Shwarj.

Marzelline, ſ. Tochter r Kühn.
Pförtner Fr. Gruſelli

Gefangener Leo der
Offiziere,Soldaten Stactsgefangene, Volk.

Ort der Handiung: ein ſpaniſches

n einige Meilen vonSevilla.
Leonore: Sophie Wolf a. G.

Nach der Kerker Szene:
Leonoren-Ouverture Nr. 3.

Nach dem 1. Akt längere Pauſe,
Kaſſenöffnung pr. Anf. 7x Udr.

Ende 1 o Uhr. [1130
Mittwoch, den 17. 17. Dez. 1918,

nachmittags 3' Ubr:
WeihnachtsKinder Vorſtellung z

kleinen Preiſen.
Sneewittchen und die

zieben TZwerge.
Abends 72 Uhr:101. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.

Die Reise um ädle Erde.

Das Magenweh iſt ein Malörchen
und Störtebeker ein Likörchen,

Besteigung d, Daohstein.

fuswärtige
Leipzig.Neues Thee

e e Die
ei m

S

S

enkli inik. och:mit DPrehwerk und Spieldose. c Sohpaipl- re u c S eſtieſelie Kater
chal e, abrit, Operetten Theater: DienstaChr isthaumschmuck. C am Ratsreller. üüish/ S Le e Mittwoch. Ver

Schauſpielhaus Dienstag: PygChristhaumlichtor. fGhren e 44und Stgdt. Theatex: etr einen Fas.Hempelmanns Krause W e eekannter Güte e mar.2 ſolid und billi gegen Higheag: Sei5 Mleinschmlieden 5 Sove Gartens Mimoh:an der Grossen Steinstraeso. w E. R a a e ck e Sudt Erfurt.

n e v m a tMaschinenkurse rinnen 15. Januar jed. Jahres am lene mit der Hand geſtrickte Beyineer. Tecinitnn S Sochen T S Zpegger: trotag. Der
Dir: Prot. Hupport. H. en Gr. Steinſtr. Igub Zer Sabinerinnen.

Mittwoch: Die Barbarinag.
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